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Geiſtligger

Kuimen /und horauterWopff
Worinnen

ci.) Wohigemuth (2.) Gottheyl (z) Wiedertodt
AugenTroſt (5) GliederKraut (6.) Alleluja.

Uber das Brab-Mahl
Der HoEdelgebohrnen und von allen Tugenden und

Sitten Preißwurdigen Frauen
zRAueN

orothen ibylla
Des Weyland Hog̃Edelgebohrnen

HERRNFoohann riedrich von der Delßnitz/
auff OberBohmsdorff

KGinterlaſſenen Goch-Adelichen rau ghitben
einer gebohrnen von Koſpoth

Welche nach drey viertel Jahriger Niederlage
Dem RVlIl. Auguſti i7oi.

Fruh zwiſchen 3. und 4. Uhr ſelig verſtorben

UndJn der Kirce des andern Tages in der Nagt
zu gedachten OberBohmsdorff

Khriſt- Adtüchen Gebrauqgh naqh
beogeſetzet

Bey angeſtellter GedachtnißPredigt daſelbſt
Den XI. Sept. Sonntags nach dem XVI. nach Trin.

Jn Beyſeyn vieler Adelichen Perſonen
J

auch eines hauffigen Stadt und Land Volcks
puffgeſetzet

Von
M. SJohann Gnauer i—

Diacono in Sgflaitz.
Plauen druckts Paul Friedrich. Haller.



Denen beyden HochEdelgebohrnen

Oelkßnitzer-Gebrudern
Jerrn Weinrich Wnton von der Delßnitz

auff Welßdorff c.
Und

Werrn Johann Zriedrich von der Selßnitz
auff OberBohmsdorff ic.

Als der Wohlſelig Verſtorbenen betrubthinterlaſſenen

Herren Sohnen
Wie auch derer beyden

HochEdelgebohrnen HochEhrund Tugendbelobten
EheLiebſten

Lrau Catharina Gucia auff Welßdorff
einer gebohrnen von Roßdorff

UndGrau ophia ERPETUA von der Delßnitz
einer geb. von Watzdorff aus dem Hauße Syrau.
 Je nehmen hin das Wort o Sie von mir gehoret

Es iſt dem Munde nach auff dieſes Blat gebracht.Wennr die Zeit leid nicht daß ich was vermehret

So iſt auch keine Kunſt wenn man was anders macht.
was der Wohlſeligen zu Ehren hier geſchrieben

Da iſt in keinem traun nur was auviel geſchehn.
Gewißlich iſt noch viel und mehr zurücke blieben

So billich ſolte noch auch hier mit drunter ſtehn.
Doch fuhrts ſchon nicht diß Blat ſo rühmets die Gemeine

Noch mehr der Adel dem Sie ſonderucn vrkand
Jch red und ſchreibe diß vorietzo nuJhr Ruhm geht durch die Stadt und unier gantzes Land.pa E

ve a

Gott ſegne du auffs neu das Oelßuitzer-Geſchlegſte

Jn beyden Haußern laß die Trauer alle ſeyn.
O daß ich iederzeit von Beyden horen mochte;

Daß Sie nach WermuthsSafft genießen FreudenWein!
Wunſchet bey der in der Gedacktnuß· Woche noch aus

gebandigten verlangten Oelßnitz Gedachtnu
Predigt den 16. Sept.i7oi.

M. J. K.



Vorrede.
gls walt der Hertzog des Lebens Chriſtus JESUS der da
Se heißet Wunderbahr und der ſeine Glaubigen ob Er ſie ſchon wum
derlich ausfuhret aus dieſem Janumerthal dennoch ſeliglich anfiihret in bim̃
liſchen Freuden. Saal deſſen Wege wir iederzeit ruhmen preiſen und ſagen:

Der HERR macht s mit uns wies ihm wohlgefallt!
Anunn!“

DgRkennet doch daß der HErr ſeine Heili
ꝓ„ogen wunderligj fuhret. Digi Andachti
vge theils ſchmertzlich betrubte allerſeits außerJ
Ar wehlte Freunde in Khriſto meine Antwort auf dit
 Gedancten welche einige aus hicſiger Dorff. Gemeinde

Warumb doch der Heilige und gerechte GOtt eine ſo ſromme von
Adel eine eyfrige Liebhaberin ſeines heiligen Worts und recht
exemplariſches Tuarnd. weumer eine ſo geraume Zeit gantzer drey
viertel Jahr auff ihrem vab liegen und ſo lange qvalen

—SS An

ſchon ſich zu einem „J Jlaſſen da ſie doch hertzlich rden ware auch vorlangſt

Erkennet doch ſage ſchnochtnahls daß der HErrſeine Heiligen
wunderlich fuhret. kſfalm. V. 4. Eure Meinung iſt vielleicht Jhrlie.
ben Leutgen des Gerechten Todt wute nicht ſo ſchmertzlich als des Gottloſen
ſeyn denn jajener dillich ſolte der GOtrtſeligkeit Frucht genleßen wie auch ll.

braham dort ſpricht: Daß ſen ferne von dir daß du todteſt den Ge
rechten mit den Gottloſen daß der Gerechte ſey gleichwie der Gott—
loſe das ſey ferne von dir der du aller Welt Richter biſt du wirſt
ſJo nicht richten. Jm Erſten Buch Moſisc. XIIX. ag. Gind nicht eben
ſo aüch euire Gtdancken?

A Aber



4 GEiiſtliher Blumenund KrauterTopff
Aber was ſagt GOtt darzu? atto: Meine Gedancken ſind nicht

eure Gedancken und eure Wege nnd nicht meine Wege ſondern ſo
viel der Himmel hoher iſt denn die Erde ſo ſind auch meine Wege
hoher denn eure Wege und meine Gedancken denn eureGedancken.
Proph. Eſa.c. LV, 8. Seine Wege darauf er ſeine Kinder fuhret gehen i
her Berg und Thal Stock und Stein daß alle Welt denckt: ient werden fie
die Halſe brechen und werden von GOtt denneoch erhalten. Ein anderer
Fuhrmann ſett nicht leicht aus es dorffte dgroh und Mann Wagen und al
ies koſten aher dieſer HErr wagts durch dick und dünne durch Diſtel und
Sorn uber Stock und Block und es gelingt idm ohne einige Verletzung
Luth. Hact.

Wie wunderlich fuhrete GOtt ſein Bolck Jſrael aus Egypten in Ca-
naan? Wer die Reiſe- Tafel der Jſraeliter vor fich nimmt wird finden wie
fie die Dvier und die Quer bald hin bald her bald zur Rechten bald zur Lin
cken ihre Warch-Ruthe gehabt und wunderlich rumbgezogen eine lange
Zeit da ſie doch innerhalb acht Tagen dabin kommen konnen. Denn wann
dart des Joſephs Bruder aus dem Hauße Jacobs ſo bald hin und wieder
ziehen konnen welche aus Egypten in das heilige Land Speiſe geholt wie
Bacte denn bey Jßrael nicht auch ſollen diß moglich ſeyn? Gleichwohl aber
miiſfen ſie nach GOttes ihres allweiſen und allmaächtigen Fuhrers un
wandelbaren Rath viel prumme Wege und weiten Umſchweiff nehmen
und gantzer 40. Jahr in der Wuſten zubringen ehe fie ihre Reiſe von ohne
gefahr zo. Meilen wanns gerade zugangen ware vollzogen haben. DVa
bedenckt was ſie mitlerdeß ausgeſtanden? Doch hat ſie noch vaterlich Gort
an Ort und Stelle bracht. Alſo lufts ſeyn daß der treumcinende GOtt
undliebe Vater mit einenrund andern ſeiner trommen Kinder in der Wü
flen dleſer Welt lange horas und moras madh ehe ſie dieſe Pllgrimſchafft
vollenden und ins himmliſche Canaan gefuhret werden es geſchicht aber
doch unausbleiblich und gereichet denen ſeligen Kindern OOttes alles zu ih

ren beſten.
5Witt ihr nicht als GOtt den Eliam von der ſturmiſchen Welt in den

Himmel abhohlen ließe daß diß geſchehen in einem Wetter? im andern Buch
der Konige Il.un. Seo ſind diß die liebſten Kinder GOttes die Er in dem
Feuer. Offen des Creutzes probiret und treu befindet. Niemand mui ſich
das irren laſſen wann ein fronimer Chrinnnaauf einer Ganffte ſondernÊ A
auff dem Rollwagen it Luthero zu radenerrer Weit tommt.

Horet eine merckwurdige Geſchicht hiervon folgendes Inhalts Eserzehlen die lieben LUlten wie ein Frommer verlanget einſt Gottes Gerichte

zuſehen der darliber auch Scrupul hatte: Wie doch GOtt die Frommen ſo
woht auff der Welt als auch aus der Welt offters recht wunderlich zu fuh
ren pflegte? Zu dem ſey auff ʒOttes Befehl ein Engel kommen und geſagt:
Komm und wandre mit mir ich wiu dir EoOttes Gerichte geigen.
Darauff ſie beyde zuerſt einen Wald durchzogen woſelbſt ſie einen ermorde
teninftedler angetrofen den ein griminiger Lowe zerriſſen hatte. Hier
uber habe des Engels Geferte fich verwundert undgeſagt: Das ſep ein red

licher.



auf.dem Delßnitzer Grabmabl. 5
licher frommer iann geweſen den er wohl gekennet er dabe nichts ge—

than algz gebethet wie hatte doch GOTT uber ihn dieſes verhangen
konnen.Match dieſen kommen fie in ein Hauß ſo auf einen hohen Felßen am
Waſſer liegt deſſen Wirth ein loſer und liederlicher Bube worden zuvor

aber einen ſehr ftrommen und Chriſtuchen Wandel geführet hatte. Der
Engel machte ſich an ihn: Warumb er denn dißgethan und GOTT ſo
gar aus den Augen geſetzet? Er verantwortete ſich alſo: Deß halben ſey es
geſchehen weil er ſciner Frommigkeit ſchlechten Nutzen geſpurt auch an
andern wahr genommen doß die ſchlimſten Schalcke auf der Welt das be
ſte Gluck hatten. Der Engel habe ihm ferner beweglich ins Hertz gere—
det: Ob er nicht das Ewige bedachte und wie die Gottloſen die unendliche
Hollen. Pein mit unausſprechlicher Marter levden die Frommen aber
die unaufhorliche, himmels ruſt genießen wurden. Dadurch er denn
in ſih gangen ſeine Boßbeit mit Thranen bereuet in hertzlicher Buſſe bey
Gort derſelben Vergebung grſucht und anagelobet hinfuühro wieder
frommer zu leben. Ullein mitten in der Buſſe ſtürtzt ihn der Engel ins
Waſſer und erfaufft ihn daruber der Gefarte den Kopffſchüttelt.

Sie gehen weiter fort und ſprecheneinen Wirth der ſie gerne auff—
nimmt groſſe Hofflichkeit jhnen erzeigt und zum Willkommen einen
ſchonen Pocal vorſetzt. Der Engel wiſcht aller Hofllichkeit ungeach
tet in der Nacht mit dem Becher davon und entfuhrt ihn daß der from
me Mann in ſeinen Gedancken abermahl ſtutzig wird.

Der nechſte Einſpruch geſchahe bey einem andern Wirth der hat
te ſein lenerage nichts guts gethan/ hatte es auch noch nicht in Willens

er wolte ſie nicht einmahl bey ſich leiden und kunten ſie des Nachts we
es war emchnarcher ein Hurer ein Schwelger ein Gotteslaſterer

O u

noch deli Bechtr darz
S—

Endlich cht

r rrſen ſind und der klei
der Engel beym Kopff verdreht ihm das Genicke ermordet und wirfft
lhn in eine Grube.Hierluiber erbittert ſich der romme Wann heſftig und ſoricht:
OVu kanſt nimmermehr einguter Engel ſondern muſt aar der Teuffel
ſevn weil ich von dir ſo ichreekllche Dinae ſehe. Der Teiiffel iſt ein Mor—
der von Anfang und iſt diß ſein Werck aber nimmerinehr konnen das
Gottes Gerichte ſehn. Auff welche Rede ihn der Engel beſtrafft und
Ihmn zugeredet er ſolte ja nicht die Wege und Thaten GOttes laſtern
aues was er geſehen wure aus wichtigen Urſachen ob er ſchon zur
Zeit vicht dieſe begrelffen konte und guff Weſehl GOttes ergangen.

B Was



6 Geiiſtlicher Blumenund KrauterTopff
Was den Eimſiedler betreffe batte derſelbe dffters GOtt angeruft

fen/ idn mit einem Martyr. Todt zu begnadigen So hatt GoOTT
demnach uber ihn einen Lowen verhangt der ihn zerriſſen. Sey ihm
alſo ſ.in Wille geſchehen denn ein ſchlechter Unterſchier ob einer von el
nem Tyrannen oder einen Löwen zerriſſen worden.

Dem Wirth ſo vormahls fronnn geweſen nachgehends ſehr gott
loß worden doch auff fein Zureden ernftliche Buße gethan in der Buſſe
aber vonihm in dem Waſſer erſaufft worden dem hatte nicht beſſer ge
ſchehen tonnen. Ullermaſſen er ſonſt die Wege der Welt wieder erweh
let und darauff nach der ewigen Ver damnuß gerade zu gefahren weß
balben GOtt ſeiner Seelen zum ewigen beſten dieſes Gerichte liber ihn

ergehen laſſen und ſeyihm darbeyh nicht web geſchehen.

Der mit dem ſchonen Pocal ſey ſonſt ein frommer Mann geweſen
den auch GOtt deßhalben geſegnet daß er aus einen ſolchen Bedſer vor
vielen ſeines gleichen habe trincken konnen nachdem er aber darauff
gar ſtoltz worden dieſen Becher in ſeinem Hertzen zu einem Abgott ge
macht und wenn er zu EOtt bethen wollen derſelbe unter dem Gebeth
ihm eingefallen als habe GOtt ſolche Hindernüß ihm laſſen mit Fleiß
entziehen daß er in ſeinem Gebeth deſto andachtiger mit ihm künfftig
ſprechen konte.

Daß aber ſolchen WBecher ein ertz Boſewicht uberkommen ſey die
Urſach weil dieſer alle ſeine Vergnugung auf der Welt ſuchte und an den

Himinel Theil baben welte wannenhero auff felnn friſenauchdieſer Pocal noch geſchuttet worden damit er den HimmmuiffEr—EnQ

den hatte und GOttes reiche Woblthaten ihm zu deſto grhfker Ver-
damnuß dieneten.Auch vonletzten etwas zu melden habe dieſer als ein guththatiger

Mann zuvor groſſen Ruhm gehabt der allen Leuten gutes gethan wei
er kein Kind gehabt ſo bald inn avrr GOtt tinen Sohn laſſen gebohren
werden hatte er alle ſeine Brrun vekſtopfft daß keine Wohlthaten

Well dann iein Kind ſolcher Geſtaldan ſeiner Verdamnuß Schuld gewe.
mebr raus gefloſſen aus Uirfqee nin muſte ers ſeinen Sohn ſpahren

ſen hatte er der Engel als GOttes Diener ſolche Geſabr ihm aus dem
Wege geraumet. So ſey auch des Kindes twige Wohlfarth hierdurch
befordert worden welches beh hohern  usrnum ſonft jeicht von der
bdfen Welt in Verfuhrung unt g —eamb die eiitze Selltgkeit

erri

—S—
Mach Erzehlumg deſſen ſolte der fromme Wiunn dem Engelantworkommen konnen.

ten: Ob er nun an GOttes Gerichten etwas zu tadeln hatte und ob
es GOtt mit ſeinen Frommen Kindern nicht iederzeit aut gemeint? Der
fromme Mann kunte nicht anders gis GOtt in ſeinen Wercken zu prei-
ſen und die wunderlichen Wege worauf er offters uus der Welt ſeine
Olaubigen zu fuhren pflegt vor ſelig au achten. Wie Solches der geift-
reiche Herberg.in Magnal. Part. VI edit. in fol. p.5oo. und der andach-
tige Quirsfeld in ſeinen JEſus Troſt KVI. Andacht p. a5. auch andere
werthe GOttes Manner mehr beygebracht.

So unterſtehe ſich niemand GOtt in ſtinen Wercken zu laſtern
er



auf dem Oelßnitzer GrabMahl. 7
er kan nicht hden wenn man die Berge Jſrael zur Ungebühr beſchuldi.
get ſte freſſen ihre Leutt. Erech.zs. Jedweder mußhß ja bekennen: Fur
wahr du biſt ein verborgen GOtt du GOtt Jſrael der Heyland
Eſ.KI.V., ic. Und laſts ſeyn daß er die Seinigen fuhrt wunderlich ge-
ſchichts doch felialich. Es ache einem glaubigen Kinde des Hochſten wie
Er der HER9 wolle es iſl zu ſrieden mit ſeinem GOTT/ und ſagt:
Der HE RN machs wies ihm wohlgefallt- aber dennoch
bleibe ich ſtets an dir denn du halteſt mich bey meiner rechten
Hand: Du leiteſt mich nach deinem Rath und nimmſt mich
endlich mit Ehren an. Pſalm. LXXlll.az.24.

Und daauch Unſre Wohlfeellae Frau mit ihren GoT
auf ihrem Lager itderzeit zu frirden gewrnen und mit willigen Hertzen
zil anihr ſeliges Ende ihmn ſtandhant und gedultig hat ausgehaken cwie
ie denn darinnen SOtt alich wieben recht vaterlich und wohl gemeinet
dat ſie die lange Zeit uber nicht die geringſte Qualund Marter empfunden
ſo ſie mir dffters ſelbſten geſtanden) was hat nun daruber ſich ieinand an
ders zu bekummern?

Sie hat bey ihrem Lebenſich deßen gewiß verſichert GOtt wurde
Sie nach Jhrem Leichen, Text führen

Aus der Unruhe zur Ruhe
Sey nun wieder zu frleden meine Seele

Aus dem Boſen ins Gute
denn der HErr thut dirguts.

Aus dem Todt insLeben
Denn du haſtmeine Seelenaus dem TodtegerißenAusdin Thranen zumnmen

 moino Oſiiaon aa

Aus den Giauben irfr: l
Tch will wandeln fur dem HErrn im Lande der Leben

digen.
Und dadon ein mehrers zurtden ſind wir zu dieſer Trauer. Stun

de hleſiges Orts mit einander zuſanunen komnuuen daß es aber vornehmeai 4

uich GOtt zu Edren dann auudenen Hohadlihen Betrub
ten zu kräfftigen Troſt und uns allen zu guter erbauung und Unterricht
deilſamlichagusſchlagen moge wollen wirs durch ein andachtiges Vater
Unſer ec. beh der Gultedes. Hochſten ſuchen und mit einander insgeſammt
alſo bethen: Vater Unſer et.

 B2 eigſen—
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NHeichen-Dert
Velghen die Wohlſerlige Frau als ihrem Wadl

Spruch heute zu erklaren /unß hinterlaßen

tfiiſt b ndlich/Imcxvl. Maliiv.. vg.
4

æxey nun wieder zufrieden meine Srele

Weenndu haſt meine eele aus dem
wadennder Errthutdir guts.

Jode gerißen meine Wuaen von den
Zhranen meinen Wuß vom Nleiten.

Sch will wandeln fur dem Varrn
im Wande der Webendigen.

Eingang.
d heltt hinrvor dine gnr feine Vjewonheit da

JJmanauf el Aberroer felig ltſtorbenen Wohl
riechende:.. Blumen und Krauter zu pflantzen
pflegt wie mir dieſes auff unſern GOttesAcker zus.
Niclas, beh denen Grabſtaten der kleinen Kiuder ſon
deklich wohlgefallen aur welchen man MRoſen Melcken
Violen Lillen aunn andere Biumen· amd ſeetuzgr

Werck finden wird. Gleiqchvn an —exhand ſchone Strauſ
ſe euſetlich vor die Fenſter geiet werr inſen Zelt da inan inwen

244
m

7vÊqeore r
edlen GOttes. Gaben begriffen iſt; alſo vain den Grabern derglelchen el-
dig eden in diſtilliren und extrahiren der waſſer und Saffte von ſolchen

ne faction, Aufldſung und ſolche extractian geſchicht/ woditrch ein neuer
und ſchoner Leib autfſtehen wird ſo iſt nicht unrecht wenn man ſolehe gu
te Bedeutung durch Blumeniund Kruter· Pflantunn aufdenSrabern
auch denen Lebendigenim Worbey uehen zu Sinnen fuhrt.

Vie Juden haben ſchon dieſe Gewondbeit gehabt daß lie Gewürtze
und wobiriechende Krauterden Jhrigen gumahl denen Regentevauf ih
re Grabmahle geſetzet wiewohl Sie ſolche vienmthr darauf verbrennet
haben dadurch des verſtorbenen guten Gerug ſelues dinterlaſſenen auten

Mab



dhriih d K ant rnund Blumenmer ont craber der Idrinenmitw le inen ruebeſtreuer haben wir einer dort beym Virgilio ausgeruffen.

2miauibus date lilia plenis
Purpureos Spargam flores, animamqve nevotis
His ſaltem accumulem donis &c. (Libr. Vi. Cueid.)

Jaes haben wetcheein ſonberhahrts ĩ. egat gemacht dar nach dem

Tobte alle Jahr auf ven Graberman xitienngewiſſen Tage wieder von
neuen Blumen geſtreuet/ und dabey allezelt ein treffliches Gaſtmahl ge
haltenodivin avie rine gtwiſſe inſeriptiokt zit  Rabenna ſolthes ausge

oB MEMoRIAM pPATRIS SUI.- DEC. Vu.,
COLLEGII FABR. M. R. HS, B. N. LIBERAL.I-
TATE DONAVIT, SVB HAC CONDITIO-
NE, UT oCVOoOTANNIS ROSASAD MONu.
MENDUM ]JuUs DEFERANT, ET IBI EPU-
LENTUR DIUNTAXAT INV. IDusjuLIas.

vid. Beyerl. theatr. M. vit, hum. lit. S.p. öo. f. adde Kircla.

manta. de fun. Roau. L. 4. 4 J

Die Chriſten haben in IV. Seculo ſolche weiſe ſchon liblich gehabt die
Lager ihrer Verſtorbenen mit Glumenzu ziehren und hat der alte Chriſt,
liche Poet Prudentfus hiervon ein Zeugnuß hinterlaſſen:.

Weos tecta ui olſſavwlis etren venti
ne  VÊ zTumlultittr

Liqvido Sp
Hieronymus der zu glelcher Zeit gelebt fuhret ſolchen Gebrauch

auch an. Mariti ſupertumulosconjugum ſoargunt violas, roſas, lilia,
purpureosqve flores dolorem peetoris his officiis conſolantur. (in
epiu. ad Pammach. fuper obit. Pauliuæuxoris Tom. I. fol. J,.) d. i. Ehe
manner beziehren ihrer Weiher Grabimahle miit Violen Roſen Lilien
und allerhand ſchonen Bliumen in welchen Liebes. Dicuſt ſie einige Lin.

deruna ihrer S hutergen zu ſuchen pfleaen.

Wa h
1 teBbauniun andachtige Zuborer eute beh uns zuthun? Lebendige

lumen dier einzupflantzen leydet der Ort unſrer Kirchen nicht mas
wolte auf Stelnen wachſen? das Grabmadl unſrer wohlſeligen mit Blu

mien



10 Geiſtlicher Blumenund KrauterTopff
menzu beſtreuen will ſich auch nicht fügen weil die zugemachten Stande
daſelbe uns wieder verborgen haben.

Ließ ſiche nicht thun wenn wir einen BlumenTopff ſetzen wol.
ten? Es gedenckt der edle Ruſtige daß der beruhmte Jeſuit Jon. Bap tiſta
Ferrarius von Sien i. in ſeiner Flora, oder Much von Pflant und War
tung der Blumen ſo erſt in? dtalianiſcher Sprache hernach aber D. Not
tendorff Chur Coilniſcher Kammer. Medicus, in Lateiniſcher Uberſe
tzung beſchricben gar kunſtlich allerhand ſchdneBlumen Topfe hab ange
geben wie man dieſelben nette zurichten ſoll welches denn auch Bildnüß
weiſe in beyden editionengar artigſey vorgeſtellt ſo der theure Ruſtige
als ein ſonderer Liebhaber des Blumen. Wercks nicht gnugſam verloben
kan (in der alleredelſten Erfindung der gantzen Welt p.23.) Aber die
Blumen-Zeit iſt meiſt vorbeh in dem der Herbſt in wircklichen nmarch

So ſolten es doch wohl Krauter an ſtatt der Blumen verrichten
maſſen g dachter Ruſtige mit KrauterTopffen ſo Er mitten im Wiun
ter auffſeinen Altar in die Kircheſctzen laſſen ſich ſonderlich guth gewuſt?

Wer nur von den Jnwohnernder japaniſchen See. Start Kam-
menoſ.ki hierzu ein ſulbernes Krauterund. BluunenKannlein hatte?
welche ſo künſtlich aus drahtwerck gemacht ſeyn ſollen daß kein einiges
Volck auf dem gantzen Erdboden dergleichen nachmachen kan.

via franciſti Sitten· Spiegel 391. b.
Alleine wir wollen weder mit lieblichen Topffen noch irrdiſchen But

men und Krautern hier etwas zu thun haben ſondern uber das Grab
mahl unſer Wohlſeeligen Frau von Oelßnitz in ihrer heutigen Ge
dachtnuß Predigt neben Jhres Wohlſeeligen Ehe-Herrn vor 2.

Jahren hier aufgerichteten EhrenFahnen zu ibrem
guten Andencken heute aunetzen

Einen
geiſtlichen Blumen-und Krauter-Vopff

Harinnen
1.Wohlg emuth. Sey nun mwener zu drieden meine Selle

2. GottHeyl. mut dir Guts.
224

z. Widertodt. Seoor dem To—
degerinen.

4. AugenTroſt. wmeine Augen von Thranen
z. Glieder-Kraut. meinen Fuß vom Gleiten.
6.Auleluja. Jehwill wandeln ſur dem OErrn imLan

de der Lebendigen.

GOtt



auf dem Delßnitzer Grabmabl. n
Eñ debe au Lehren und Horen ſeines Heiligen Geiſtes

krafftigen Beyſtand umb Khriſti
willen! Amen.

GMNbhandelung.
GeiſtlicheRn dem unſer Wohlſeeligen zum guten Andencken hier aufgeſetten grauterWogeiſtuchen Blumen und Krauter Topff finden wir Topff.

JWohigemuth. J.mit Wel
Solchen alebt uns David in die Hand nach den Worten: Gey gemuth.

nun wieder zu frieden meine Seele. Jſt ein gar artiges Krautlein ſo
unſern Weidern wohl bekand die ſolches ins Getrancke zu hangen pfle
gen davon es einen lieblichen und gewurzten Geſchmack bekommt auch
von der Sauer etwas zu præſerviren pflegt und vielleicht mochte es da
ber ſeinen lieblichen Nahmen haben weil es durch einen angenehmen
Trunck Freude und Mutherweckt. Die Natur hat auch den unvernuff
tigen Vogeln die Kraßt ſolches Krauts dekandgemacht nachdem die Reb
hliner GStorche und WaldTauben wenn ſie eine gefuhrliche Wunde be
kommen dergleichen als ein heilſames WundKraut drüber zu legen pfle
gen. (Koſchwit vollſtandige und Nutzreiche Apotheke p. i080.) Evbiſt der
kungen dienuich der Leber nutzlich wieder das Zahnweh vortrefflich und

vertheidiget bey allen Stucken ſeinen Nahmen Wohlgemuth.
Auff Wohlgemuthvertroſtet David ſelne Seele Seh nun wie,

der zu frieden meine Seele. Nebmet wahr liebwerthe Zuborer
wie VBavid aus ſich zwo Perſonen macht eine die getroſtet wird die ande
re ſo troſtet eine anredende undangeredte dleibt aber doch eine Perſon.
Er redet nach ſolcher Art mehr unter andern in KLil. Pſalm. v. G.
Was betrubſtu dich meine Seele und biſt ſo unruhig in mir?
Clemens Alexandrinus nar
aus ſich e. Perſonenan

v. proſopopœiam genennt da einer
enen Geſprache ſo alſo aunter dit ſoliroqvia und einſa-

guſtinus benahmet hat.
Es wird zwar die gantze Perſon verſftanden und alſo auch das an

dre weſentliche Stlicke des Menſchen der Leib mit eingeſchloſſen wie denn
Dovid der Glieder des Leibes als der dlugen und des Fuſſes in unſern
Texte mit gedamt hat Ver GSeelenaber wird ſonderlich erwehnet weil
ſelbige die meiſte Unruh empfindet denn ſie empfindet auch ohne dem Leib

da hingegen ohne die Seele der Leib wohl nichts einpfinden wird.

Sey nun wieder zu frieden meine Seele ſpricht David.
Zuvor mochte dem guten Mann wohl ubel zu Muthe geweſen ſeyn ſon

verlich zu der Zeit da er von Schwleger. Vater dem Saulin einer Blut
begierigen Verfolgung ward uheral aufgeſucht noch mehr hernachals
ſein eigenes Fleiſch und Bluth der aufruhriſche Ablalon von ſeiner Konig.

C2 lichen
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r2 Geiſtlicher Blunen und KraluterTopff
lichen Burgr in die Fincht ihn vcaget wordunf eben maud eininct Na

nung David ſolchen Pfalin ſollgerichtet haben. Wie wohl unſer iceliger
Lutherusin ſeinen iunimariqu ber die Pſalmen bZom. VI. Altenb.) ts
mebr von Davids innerlichen ichweren Anfechtungenund ſeiner Hernens
Angſt verſtehenwill pantn auch ZBack Meinunggehet zumahl weil er
in dieſen Pſali von Sinickell dts Todes dieihni umbfangen und
Angſt der Hollen ſo ihn tronen v. z. getedet habt. David muiſte in
leibllcher und geiſtlicher Nothmanchen Taggleich einem in der Sree
gefahrlichen Schlacht ſtehenden Soldaten einen ſcharffenScharinüitzethals
ten ſo daß er nicht einmahl ausrunen kunte welches doch zuiveilen Solde

ten vergonnt wird da ſie von andern abgeloſt werden. Wie kunde er hier
uber ſeyn wohlgemuth? Ach wenns Hertze bekummertiſt ſo fallt der
Mutth heiſt es nach ſeines Sohnes Salomonis Regelim Spruchen c. NYr;
13. ein betrubter Muth aber vertrocknet das Gebeine e XVil, 22.

Doch ſoll es nunmehroaus elnemander Faſſe geben es redet David
ſeine Seelean: Biß Wohlgemuth! Seo nun wieder zu frieden.
meine Seele. KReverteread reqvlestuss, heiſig nach dem Haupt Text

Ê

DNorearrore dnttatt ne Ê“vonallen Feinden mich eridfet und wieder in meine Wohnung eingeſetzt
als auch in deiner geiſtlichen Notn ruhe in dem n qvo ſolo mens humm
na avietat, wie Lyra hieruber ſchreibet im welchendes Menſchen beſte Ruhe

ohn und ſeiner Eheliebſten unbeſorgt leben könten. Go
uß dali Sie unter Menſchen idohl nicht elnen dſſentumen Keind
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dem Oelßnitzer GrabMahl.
13inth und ward gedültlg und aclaſſen in ihrer Noth ſte war wohlgemurh

da ſie ſichvergnligte in ihrem GOtt und itzo nach Jhrein ſeeligen Todte
ν  ν

Preiſtt der in ibren geiſtlichen Blumenund KrauterTopff befind
liche Wohlgemuth der Seelen Zuſtand im ewigen Leben/ wie fie ſeh

dem Orte da die Sele d G h ft Meenn er ere ten ur guen uthjauchzen.
Eſa. LXV.i4. das heiſſet recht. Wohlgemuth.

Das andere Krautgen in dem geiſtlichen Blumen

und KrauterTopff iſtGott— Heyl. J
Sind die bekandten Braunellen die alſo

ſie wider die Braune dienen deb ſchbne Nahint Gott Heblaber
ihnen zügtlegt wegen der beilſam n Krafft/f ſtinl

1 o e n vie en Stucken zu fuhrenpflegen. Jſt auch ein trefliches Zabn-Ktaut davon ein
ein curioſes Experimenrertheitet: wenn man mit der durren Wurtzel
den ſchmertzhaften Zahn woes einemwehe thut ſtirle biß es bluthe die
ſe Wurtzelhernarh in ein Locheines Weiden. Baumsthue und wohl
pflocke/ ſoll ſich durch eine magnetiſche Krafft ermeldes Zahn- Weh ver.
liehren: (Kmon Paull. Quad. Bot, Claſſ2.) nebſt dem iſts ein wundir
ſames WundKrauit davon man in Franckreichein Sprichwort hat; daß

b

derjenige teines Bunddrtzts bedurffe/ ſo dieſes Krautle'num H uſe ha—
e. ancovius inplantarum earumque virium indicep 4)tire “4

Dieſes Krautgen Golt. Heyl finden wir in den Davidiſchen Text
Worten: denn der HErr thut dir guts. Der hats freylich gethan
und wer wolte es ſonſten thun? der iſts der alleine guth iſt Matrh. xIX.
17. von dem alle güte und lle vollkommene Gabe kommt nach
der Epiflljneob. c. ir. iind vön kbelchein David anderweit zu ſeiner Ste-
len ſpricht: wergiß nichtw

Di euraiſche can gutes gethan hat. Plal. 1o3/ 24
ſeh was boſes oden qutes? el, ais was uberflirſſig erzeinen/ es

doppelten Verſtandegebrar üreln Iuepdeuligtes Wont und in
Gid; hoium h. in BJalm vuII.6.) Hieſiges Orts iſts von einem guten Kiang wie es ſo wohl die Tar.

In atνο νννο n als Lutherus: Der HERDi thut. dir guts
wobluberſezet Zuweilen wlrdet San er riſftalsein verbum relati—vum geßunden da es ſich auft der Menſchen vorhergehe

es eben bezietz—let und ſo viel heiſt als vergelten wvie eß Vatablus anch hiter lern

will: Dominusretribuit ſive rependittibi, der HER vergilt dir.J

Jn demt8. Pſal. v 2i. finden wirs niſo: Der HErr caun! thut wohl

an mir nach meiner Gerechtigkeit er vergilt mir nach der Reinig
keit ieiner Hande. Es wills aber der Sprachkundige Geiorus
Comment. h.l.) in unſerm Text mehr!abſolute annehmen ohne
Liblicht Davids aufſein voriges Wohlverhalten wie er denn auch

D
waun



14 Geiſtlier Blumenund KrauterTopff
wann GOtt ihm nach demſelben vergelten ſolte wenig gutes ſich eindilden
durffte ſo aber ruhmet David die benignam remunerationem bono-
rum pro malis, Gottes reiche Vergeltung die er ihm nach ſeiner unermel
lichen Guteſtatt des boſen das er ver dienet/erwieſen dabe daruber er al.

ſo ausruffen und fur aller Welt bekennen miſte: Bey GOtt iſt mein
Hepl. Pſalm. LXIl, s. wie er ihn gar ſein Heyl pſalm. XXViIl.ꝗ. ingleis
chen den GOtt ſeines Heyhls pſalm. XVIll. 47. benennet hat.

Miit dieſem GottHeyl oder dem GOtt ihres Heyls richtete
ſich wohlauch in allen ihren Rothen unſre wohlſelige Frau von Oelſ
nitz auf. Sie erinnertehlch der Worte ihres GOttes: dein Heyl ſtehet
allein behmir. Hol. Alllo. darquff ſtume ihr Hertz wie auff einem
Feiſſen gegrundet; So will ich auch des GOttes meines Heyls
erwarten Mich. Vil.z. und empfunde ſie allbereit mit David: der Herr
thut dir guts. Sierlihinte es auch offters nach ſeinen Borten: der Herr

thut wohl an mir Pſalm. XIIX, 2r. Bas hat ihr GOtt nicht vor gutes
gethan da Er ſie mit einer recht vergnligten Ehe beſchencket? was vor gu

tes gethan in dem Er Jhr zwey liebe Sohne gelaſſen? was vor gutes
gethan daß Er ſte in eineigenes angenehmes Herdgen gefuhret? viel gutes
hat GOtt aus der Troſt. Onelle ſoinon hollia 24

griin unirgeno einem Guth. Plſalim. xxxiv. ir. Hie iſt guth ſepn/
Matth. XVI.4. Bey den reichen Gutern des Hauſes GOlttes
Pſalm.xxxvi.o. woſelbſt esv i

Drittens
K ulerTopff ein  tnt.Wiederkodt. ?e. J

Beyh denen Griechen heiſts  eoxenane, ben denen Lateinern Her-
ßz

ba capillaris, capillus Veneris, in offieinen bebalt es den Nahinen po-
lytrichum, hat vtel Titul welche Tahernæmontanus in ſeinem neuen
Urtznev· Buch inaice J. ſub tit. Wiedirtodi.).beypgebracht. Es inag ader
den Nahmeu Wiedertodt ſonderlich fuhren weiles: halb todte kan durch
GoOttes Seegenwieder lebendig machen. Unteraudern ſoll es diejenigen
welchen die Leber zu faulen beginnet und die in aller Leute Gedancken und

Au.



auf dem Oelßnitzer Grabmabl.
1zAugen vor todt gehalten werden wenn ſie diß Krautlein fleiſſig bratt

tchen recht von Tode erretten d a mag es wohl genennet werdenWiedertodt. Eos bleibt Winter und Sommer grun

gantze Jahr durch nichts ſterbliches und hinfalliges dran finden wird dasJ

iſt ja wohl ein Wiedertodt. A loco natali wird es auch von einigen
Maiier.Raute benahmet weiles inalten Mauern zu wachfen pflegt in
gleichen Steinbrech indem mans aus Rauern und Steinen rausreiſſen
und rausbrechen muß.

David fuhret uns zu dieſem Kraute durch ſeine folgende Worte:
Denn du haſt meine Stele aus dem Todte gerißen. Redet von
Seel und Leib und meinet ſein Leben deffen nch Ott machtig hab an
genommen braucht das Wort Ghaluz:welches in Piel im dritten Buch
Moſ.c. XM. a0. az von einer gewaltigenrausreiſfung der Steine aus
einer feſten Mauer zu leſen iſt und avar  David wie ein Stein in lauter

Januner und Elend eingemauert zu deſſen Rausreiſſung Menſchen
Hande zu ſchwach waren. Aber GOtt dem kein Ding unmoglich iſt
kunte leicht helßen. Wann Dabvid diß bedenckt kehrt er in ſetiner Rede
gleich umb und da er ziwor ſeine Seelkt getroſtet redeter geſchwind drauff

den Seelen Schopffer und ihren gottlichen Troſt Mann an: Denn du
haſt meine Seele aus dem Todegeriſſen. Das heiſt: Wieder—
todt.

David miiß dergleichen Gute ſeiner GOttes vielfaltig preiſen, daß

er ihn aus dem Todte geriſſen/ ſoofft er bedenckt wie vielmahler dem To—

de ſey nahe geweſen. Nahewar er da Saul ſo begierig geſucht ihn an
die Wand zu ſpieſen. Nahe war er da er ſich unter die Philiſter gewagt
und 2oo Vorhaute von deuſ lb rickur enzunt ebracht. Nahe war er da erals ein Zatin. Konig ſich anden Adler/ will ſagen als ein
uehennen RieſenGollath gemurcht zugeſchwelfgen die Gefahr von ſeinein re
beilifcher Gohnenvon derr nbda ihm der Totüder ſlt, von dengefahrlichen Kriegen
fahr und krafftiger v n Betrachtung ſolcher Ge

u

r —ügethan. J 119 2e2
amnen iifeet: HErr das haſt du

Wolte man gleich diß als ein nroſes ruhmen daß David in ſeinem
Hirten— Dienſt einen Loivennd Buzren zweiffels frey in zweyabſonder.
lichen actionen iedeĩn ein Schuffaus ihrem Manle errettet und ſolche rei—
ſende Thiere erwurget nach demi. Sam. xvii.34. ſeqq. da es doch heiſſe:
Waosiſt ſtarcker denn der Lowe? un Buch der Richter c. xiv. i8. Er
der David achtet diß alles ver Kunderſpielgegen das Werck ſeines Gottes
der ihn von Todte errettet? wie er Jhnauchalſo ruhmnlich beſchricben
ee 1

vreiffet nicht nach demheutigen Sonntalh Evangelioalles Volck
das Werck da der Hertzog des Lepens den zu rabe getragenen Jung
ling zur Mainaiis ſeinem Garue erickt welches in demigten Jahre ſei
nesguers denraten Sept.grſchehenieyn ſoll der hernach inn Elſutz geſand/
daſewſt das Evangelium verkundiget alwo er auf einem Land. Gut Le-

D 2 gia



16 Geiſtlicher Blumen-und Krauter-Topff
Jp V“

gia genandt zum andernmahle geſtorben und nochdem er go. Tage m
Grabe gelegen auch zum andern mahle ſo keinen Menſchen auf der Belt
wiederfabren) von S. Euchario auff Petri Befehl vermittelſtdes Stabs
Petrivon Todten wieder erivecket worden worauf er zu Colln ſoll zum
erſten Biſchofferwehlt worden ſeyn welcher Kirchen er 46Jahr vorgeltan
den vonanno 88 nach Chriſti Gebuhrt biß res. da er ann xvi. Sonntag
nach Trinit. zum dritten und letzten mabhle geſtorben ſey wie ſolches von
denen Papſtlern alles gar ausflihrlich wird beygebracht. (viad. Weberi
UnterredungsKunſt in RÆ X. Quelle/ Exemplo IP. p. fu4j.-

J Wiewobl wann alles noch weit ausfuhrlicher erzehlet wurde
uns doch niemand zu ſolcher Einfalt bereden ſoll das ubrige zu glauben
was von dieſem Nainitiſchen Qinnlinp ae

uuto— vrtevungruſchraeBarheitangefuhrt wird. Diß aber glauben wir und diß preiſet das Wolck als
ein Wunder des Hochſten. Solte nun David nicht ruühmen was
GOtt an ſeiner Merſan aa

 ν ve νtlinun muß ich nicht mehr ſchauen die Menſchen dey denen die
ihre Zeit leben. Eſa. xxxvirt, ir. Bey der groften Gefahr ſeines zeit
lichen Lebens dabe er GOttes Hulffe verſpuret und iederzeit bekennet:
HErr du haſt meine Seele aus dem Todte geriſſen!

Erinnert Er fich daber ferner wie die Angſt des andern Todes
die Gluth aus der Hollen die Flammen der ewigen Verdamn ß

mmitden Funcken des Feuerbrennenden Zorge  Settes ihm offters unter
—e

veg Od ſt
die Augen geſchlagen und die Bache Beuaut ihn geſchreckt ſo miß E
hierinnen noch mehr die Gurt lutch chopreiſen der idn rausgeriſfen
wie einen Brand auis dem Offen daß er nicht von der Hollen verſchlun—.
gen und dem ewigen Todt in ſeinen feurigen Rachen geſtoſſen worden.
Hier iſt Wiedertodt. Du haſt meine Seele aus dem Todte ge
riſſen.

Es erſchreckten ihn zwar anaſflglle  ole, Worte wonut thinJ.

ſein Hoff. Predinger Matbaui i enrralrarffonsleſetz. Lauge den

er auch allerdings von ewgen eee mochte: wie wimmertKopff bruhte. Du biſt der enotes. e, Sam. Xll,7 So

er nicht: Ach HErr ſtraff mich nicht in deinem Zorn pſolw. VI,
Er horet aber auch wieder. Hillffe jn der Verheiſſung: Du wirſt nicht

ſterben.z2. Sam. Xil, nawelches er auf eben dieſen Todt deuten kunte
wie er auch ſagt. Jch Werde nicht ſterbrn (neznlieh des ewigen To.
des denn dem zeitlichen kunte er ſucht entgehen) ſondern leben Plal.

Cxux.i. Du HERR haſt meine Seele aus dem Todte ge
riſſen. Wiedertodt!

Und
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Und wann er denn die Zeit dedenckt ba er wie alle Nenſchen Vahin
fahren müne denn er hier nicht ewig zu leben hatte ſo hat er das kindli—
chelzuverſichtliche Vertrauen zu ſeinem GOtt Er werde ſeiner ſich der—
maſſen annehmen daß er im Tode nicht bleibe er verlaſſe ſich drauff ſo
gewiß als wenns ſchon geſchehen Du haſt meine Seele aus dem
Todte geriſſen. Dagßer alſo in ſeinem GOtt findet bey allen Nothen
Wiedertodt.

Um diß funde warhafftig auch unſre wohlſelig verſtorbene. Gey

ihrem GOtt funde ſie iederzeit Wiedertodt. Wie uns allen bekand war
ſte einer ſehr ſchivachen Leibes corlitution, und dat ſich wobl niemahls
eingebildet daß ſie ihre Lebens. Zeit uber ein hald ſeculum und halb
hundert brinaen ivurde. Aber. hEorRn was:kanſtu nicht thun? Du haſt
ihre Secle ans dem Todte geriſſen.

2

DSie war das ſchwuchſte unter allen ihren Hochadlichen Geſchwiſtern Viere ausgenorminen die inlhrer zahrten Ki udhelt ſeelig

verſchieden unter den übrigen Sieben aber welche allerſeits in helligen
Eheſtaude gelebet hat ſie wohl die ſchmachſte Natur gehabt nach welcher
man miuthmaßliche Gedanckengefaſt wie ſie vor allen dem Tode am er.—
ſten herbalten wurde. S eht aber Wiedertodt. Der HERhatihre
Seele aus dem Todte gerißen ſo dan ſie alle ihre liebe Geſchwi—

ſter aufſer einem einigen noch lebenden Herrn Bruder deſſen Le—
ben und Jahre GOTT mit vielen Seegenſchmücke! uberlebet
und unter allen zum hoöchften Alter kommen. Du HERR haſt ihre
Seele aus dem Todtegeriſſen!

Wie riel gekahrlichen Kranckheiten in SJE die meiſte Zeit ihresLebens ſonderlich ihres Eheſtandes unterwurffig geweſen da man öff-
tera gedacht wit ſſe gleich bleipenwürhe Siehnt ober die Hand des och.
ſten recht greifflich geſpuret die da todtet und wieder lebendig
macht. Das heiſt: Wintgetn Au haſt meine Seele aus
dem Todte geriſſen.

1Jtzo zeigt ſie uns allen dettrkg Wiedertodt aus ihrem Gzrabe

dawir uns eindilden nunſehſt mwrnmiigtodt und unter dieſe unſere
Cantzelin ihr gewolbtes Kammerlein beygeſetzt. SJLaber ſpricht: nicht
todt!ich liege und ſchlaffe gann mit Frieden pſalm. IV. g. Sie iſt
geſtorbenund lebet noch hůh ihre Seele ruhmet warhafftig vor
GoOttes Angeſicht: Du haſt mich aus dem Todte geriſſen.

Kan miqh doqh kein Todt nicht todten

Sopdernreiſt meinen Griſt
r4

1 Ausvieltauſend Nothen
E

t—

riu
d

S

Schleuſt



18 Geiſtlicher Blumen/und KrauterTopff
Sh9leuſt das Tordes bittern Leyden

Und maßt Bahn daß itan
Gehn zur HimmelsFreuden.

O ſeeliger Wiedertodt!

ww. Nehmen wir zu unſern geiſtlichen Blumen und Krauter41

Topff das Blumlein
iv. Augen AugenTroſt.Troſt.

David fuhret unsrecht kerbatim und zeigt uns folches in folgendenWorten: mein Auge von Thranen aach dem gantzen Verſtande:

Du daſt mein Auge von Thrunen geriſſen. Diß Blumlein und Kraut
lein Euphrafia oder AugenTroſt hat in unſer Mutter, Sprathe den
Mahmen von ſeiner groſen Krafft denn es denen Augen ausbundig guth
und wohl ſo leſcht ihin keines wird aleich gefunden. Herba qvocunqve
modo ſumta in qyocunqve defectu deulis procnt. ſchreipt einer der
HErren Medicorum, mannehme es auf ullerteb Weiſe diß Krautlein
wird in allen dekecten der ügendienen:  Jſt ein Herbſt Gewuachſe wel.
ches unter dem rausſchleichenden Grummet auf durren Wieſen mit Blat
ter und Blumen wie allen Krauter. Weibern bekand pflegt vorzukom
men. ODavid hat von dem geiſtlichen AugenTroſt gar groſe Krafft eni
pfunden Du haſt mem Auge 'ſaat er von Thranen geriſſen.
Sprichſtu: welnete denn Savrde rinſſo tänffrer Heid nſmint ſolche Weibi-
ſche Sache vor? David hatte wohl kein ſchebiſches Gemuthe derer etli—
the weinen konnen wennſie nur wollen  wovon auch des Poeten Worte
tund:

Ut flerent, oculos erudiêre ſuos,
Der Teutzfſche reimet alſo:

Ander Kramer ſchweren
Ander W

—Aurymas. v hcijraber auch: in lachrymas facilis eſt prohbus vir, wie Aenobius redet ein
redlich Gemuthe unter Manns. Perſonen iſt balb zu Torantn zu brin
gen. David war mohl ein prafer Held doch war er e eninghner dieſer
Wolt welche ein Jammer und Thranen- Thal bin. X-CIV, j. ſo

wohl



Lanf dem Oelßnitzer Grabmabl. 19
ennwohl feine Meidentz als wo er ſich ſonſttn auffhlelte/ war ihm ein rechtes

Boehim, eitie Weinende gRicht. Il.z. Und hatteer offtmabls ſo hertz
druekendes Elend davon es gar heifen mogen mala domeſtiea la-
chrymis ſunt majora, daß kein Wunder wanns thme wie jenem
behm Plauto gangen: puniceos oculos habeo, non qveo lachrymam
exorare, ut exſpuant unam modo, meine Alugen ſind wie trockene
Kieſel und Vermogen nicht einen einzigen Thranen zu gieſſen.
Exempel giebts welche vor groſen Jaier das gerlngſte nicht welnen koön.
nen deren etliche ſo wohl von mannlichen als weiblichen G.ſchlechte mir
ſelbſt berande Die Urſachlieſe ſich auch wohlaus der Natur führen wie
nemlich das Gehirne beyh ſo ſtarcken adfect in ſolchen Perſonen allzuſehr
wirdausgetrocknet oder es zieht bey ſoaroſer Angſt das Hertne ſich der-
maſſen zuſamnien dafl rgaus allen Gudern die naturliche Warme an
ſich holt welche nachdem ſieauch das Achirne entbehren muſſe kriege es
ebenfals gzuſammen undgſolcher Geftaidanurde die Feuchtigkeit daſelbſt
eöndenſiret und ungangbar gemocht? wiemohldis eine hochſtgefahrliche
Sache iſt auchßalilius gedentket daß er in groſen Leyd einige hab ihre
Thranen verhalten ſehen die hernach an einem hefftigen Schlag- Fluß
elender Lahmungoder ſonſteines erbarmlichen Todtes geſtorben.

Ven David hatte der Thranen Fluß ſeinen ziemlichen Gang und
wayxen ſeine lachryme teſtes miſeriæ, ſtumme Wort Redner ſeines viel
taltigen Elends. Weinte nicht das redliche Hertz ditterlich uber der un—
verdienten Verfolgung Sauls? Jonathan mit ihm er aber amhefftigſten
1. Sam. XX, ai. Wie hauffige Zahren floſſen ihm als er fur ſeinem auf—
ruhriſchen Sohn Abſalonins Elend wandern muſte? Er ging deu Oel—
bera nan und weinte undſein Haupt ward verhullet daruber auch al—
les Volck das behihm war zu mitleydenden Thranen bewogen wurde
daß ſie mit ihm weinetene: Sani XV 30 nachdem dieſer gottl ſ Sh

ode ondagats Ende ge nommes /runte nich Davld nicht halten er gieng
nolbeiniete. gurn. vin. z.

Die meiſten Zahren orn
wie er diß aller Welt vern die Anaſt der Sunden rauts

VIII. Pſalm. v. 9. Jcherin Waſſer un e Wortenabnech—heule fur Unruh meines v eſchlug ein Thranen den andern

men in VI. Pſalm. v.2. Jch ſchwemme mein Bette die gantze Nacht

ich netzemit meinen Thränen mein Lager und diß ging eine gute
Zelt fort daß er don taalichen Heulen redet in xxxn. Pſalm. v. z. und

inxrii. Plalm. v. 4. meine Thranen ſind meine Speiſe Tag und

Nacht.

VWenn nun Davld ſeines vorigen Zuſtands gedencket kan er nicht
emen er war deplorabilis, aber nun hatte der HErr ſeine KlageAttuandeltin einen Reigen

E 2 und



V. Glied
Kraut.
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und weinen uberſchuttet ihn mit Freuden zureden aus dem Buch
Tob.c. Ill.zz. GDtt hatte ihm Lufft gemacht von ſeinen Feinden daß
zu Spott und zu Schanden worden alle die ihm gram waren er hat ihn er
rettet von ſeinen Verfolgern und von der Hand aller die ihn baſſeten hatte
ihn wiederumb inſtallirt auf ſeiner Burgte befreyet vonder AngſtLaſt fei
ner Sunden und ſeine Traurigkeit in Freude verkehret wie Chriſtus
im M. Beſeinen Juugern verhelſen Jok. XVI.2o0. Daß manhihm nun wie
der an Augen anfahe ſein Zuſtand ſey vergnugter als er vormals geweſen

Zuvor Llugen- Weh ietzt Augen Troſt.
Das erſte nemlich das AugenWeh hat die Wohlſeelige auc

wohl oöffters empfunden. Zwar wird wodhi niemand itber thre anhal-
tende Beſchwerung und ſtechhafftes Leben ſie ein Auge haben naß machen
ſehen oder doch gar ſelten: denn ſte in leibllihen Hrothen einen rittermaßt
gen Muth gehabt. Uber ſoofftſie im heiligen Beichtſtulerſchienen  hat ſie
mntt gefaltenen. Handen und iedermahl thranenden Augen SOtt die ngſt
ihres Hertzens geklaget; So offt fle von der Gottlofigteit der Welt und
der Menſchen Bosheit vernommen ſo offt hat ſle bittere Zahren geloſſen;
ſo offt fie andreLeute in ihren Elend geſehennſo ont hat ſie mitleydende Thr”a
nen vergoſſen und ſichmehr drüber abinronirhn konnen als wann ſie es
ſelbſt an ibrem Leibe getragen.

Aber nun iſt Sie an dem Okte der ſerlen nach; wo ſie nach geen.

digter Thranen Saat mit Freuden erndet Pſalm. CXXVIl.s. Wo
Gott ihre in einem Sack geſamlete Thranen in lauter Freuden-Per
len verwechſelt/ wo GOtt den Seinigen die Ehranen abwiſcht von ih—
ren Augen Eſ. XXV. s. Offenbahr. Joh. Vll. i. da iſt der beſte Autgen.
Troſt in der Himmliſchen Paradieß Wieſe/ da man weit beſſer als dort
Jacob ſagen kan: Jch habe GOttvon Angeſicht geſehen und mei
ne Seele iſt geneſen un erſten Buch hloſ c.RRXll.zo.

V. Nehmen wir zuunſern Grabund Chren

Topff

Das Glied-Kraut.
gideritis in Griechiſchen und Laternnchen Sebulen! aenrindk) iftein

ent G

Kraut wieder gefährlicht Fan ννν und Bruche innerlich
a

und auſerlich und das iſt der gewohnichen arck. Schreyer ihr groſtes
Kunſtſtück darauffſie faſtetnig trotzen ſo groſe Thaten zu thun wird auch
gebrauchet dle ſchwachen Glieder damit zu ſtarcken. David fubret üns
ebenfals in dem geiſtlichen herbario ſeiner Pfahmen zu dieſem Krauitlein
da er uns die Worte weißt: meinen Fuß von Gleiten oder du haſt
geriſſen meinen Fuß von Gleiten.Dem armen David ſteigr hierbeh zu Gemuthe ſein vorlger hochft

gefahrlicher Zuſtaud da er offtermahls wie auf dem ſchlupffrigen Enſſt
gangen da man leicht halſſeln und fallen kan auch vergiſſet er nicht wie ber

Gatan
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Satanihm dann und wann ein Bein unterſchlagen daß er manchen gro
ben Stolprian gethan dergleichen beh ſeinem Ehebruch Todtſchlag Ehr-
geitz als er ſonderlich ſein Volck gezehlt und anderweit mehr geſchehen. Er
weiß uber diß wohl wie ſeine Feinde ihm maunchen Anſtoß gelegt daruber
er ſtrtzen und fallen ſolte. Alleine er ruhmt auch: Der HErr iſt mein
Hort meine Hulffe mein Schutz daß mich kein Fall ſturtzen
wird wiegroß er iſt/ Pſalm. LXIl.z. Habe ſchon ſein Fuß geſtrau—
chelt wie er auch bekennet ſo ruhmt er doch. aber deine Gnade Herr
hielt mich pſlalm. XCIV. i8. manſtoſſet mich daß ich fallen ſoll
aber der HErr hilfft mir ſpricht er pſ. CXUX. rz. und hat in der That
ſelbſt erfaht en/ was er in CXIV. PLi4. geſchrieben: der HERRerhalt
alle die da fallen undrichtet auff alle die ntedergeſchlagen ſind
und in XXXVII. Pſalm. 24. Jallet er ſo wird er nicht weggeworf
fen denn der HErr erhalt ihn bey der Hand. Sein treuer und
barmhertziger GOtt hatte diß auchan Jhingethan und ſeinen auß oß-
ters vonleiblichen nochmehr vongeiſtlichen ſonderlich von ewigen Fallu d
Ungluck heransgezogen dergleichen er auch mit eben folchen Worten wien

hier in unſermTexte im LVI. Pſal. v.a. ſeinem GOtt hat nachgeruhmet.
Das iſtdie Krafftt des Davidiſchen geiſtlihen GliederKrauts.

Mit vollem.Halſe muſte unſer in Gott ruhende Frau vonOelßnitz
ibrem machtigen Beſchirtner ein gleichftimmendes LobLied bringen:
Du haſt meinen Fuß von Gleiten geriſſen. Wir errinnern uns
beſſen daßes geſchehenzuder Zeit als ſte bey Anfang ihres Hierſtyns an
einem Sontag nach Oſchitz aefahren daſelbſt den Gottesdienſt abzu—
warten indem wegen der allgemeinen Ernde, Predigt in det Stabdt hie
ſiges Orts keine Kirche gehalten worden da Sie von d ßk le

er ett erienKirchMtaner. einen gefahrlichen Fall ohnverſehens nunter in Weg ge
than daß manſit faſt vor todt dat f

au gehoben; Jngleithen da wenigeJabre drauff von der oberun Trynpenes vicngen adelichen Hauiſes ſie

o

ter aeſturtzt und man ſich alich da.
uitzlich veraiehen. Aberdie beiligen Engelein SOttes vaben ſte derinanen noch behlitet daß dieſe

4ä
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Geiſt Gottes ihre Scele von geiſtlichen Fallen und Sunden wieder Gewiſ.
beyde Falle nicht gantzlich zum Tode geweſen vevorab hat der deillge gute

ſen dewahret daß ſie ſo leicht mit wiſſen und willen durchs Satans Boß.
heit darein fich nicht verfuhren laſſen ſondern den ſundlichen Luſten mit
allem Ernſt wiederſtrebet und eines jrommien gottſeligen Wandels ſich
beflieſſen. Aller Falle und Fehler war ſie zwar nicht frey. Das iſt kein
Mienſch auf Erden/ Jacob. I.2, Es falt auch ein Gerechter ſiebenmahl

in Gprlichw. Salom. c. XXIV. is. Wekhe Worte eigentlich wohl von
Unglüucks.Fallen handeln aber Hieronymus (rom. VII.f. a. in h.l.)
bon Sunden· Fallen und Oſiander in der Bibliſchen Ertlarung von bth
berleh Kallen zugleich verſtehen will. Weßhalben denn ihr ſehnlicher
Wununo nach einer ſeeliaen Stunde des Todes lederzeit gerichtet war umb27

dadurch von allen ſundlichen Fallen gntzlich befreyt zu werden wie denn
8

wer
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wergeſtorben iſt der iſt gerechtfertiget von der Sunde Kom. VI,
7. welches von denen ſeeltg Berſtorbenen allerdings zwabr dahingegen von
den Sunden der Gottloſen nach ihrem Todte der Gutt. eyfrige M. Gerber
in ſeinem herrlichen Buche von unerkandten Sunden in dem allerletzten

cap. a p.iqzi. biß zu Ende gehandelt hat. Nunmehroiſt ſicherlich ihr
Fuß rausgerißen von allen Gleiten.

Wir beziehren unſern geiſtlichen Blumen- und KrauterTopff
endlich mit dem Krautlein

VvI. ALeE cu c.euga. agegnigaJſt ein ſchoner Nahme den ein gewiſſes Gewachſe zu fuhren pfiegt /wel

ches iZerοοοο beh denen Gricchen trifolium acetoſum bey denen La
teinern /z Buch. Klee Sauer-Klee unter den Teutſchen genannt wird
ingleichen Hertz Klee von der Geſtalt und Krafft der Blatter wie es denn
ein Hertz.ſtarckendes Krautlein iſt davon man ein Waſſer Syrup und
Conſerve zu machen pflegt und bey hitzigen Fiebern auch zur Zeit der
Peſtilentz ſehr dienlich. Es iſt guih beh Beſchwerung des Hertzens
Magens Leber und wird bey allerley Schwachheit des Leibes ge—
braucht (Pancovius!.c.p. 4oz.) Jn denen Apothecken iſt ſein dekandter
Mahme Alleluja, wie Lonicerusin ſeinem Krauter. Vuch 244.) gemel
det in officinen aber es ieder am beſten erfahren kan.

Unſer gelſtiicher bBotanieuza der liebe David reichet uus ſolches in
den letzten Worten unſers Tertes dar. Jch will wandeln fur dem
HErrn im Lande der Lebendigen. ethhallech liphne Jekova. Geine
Meinung iſt: Ob gleich Laul und Abſalon mein Früuchtlein item meine
Günde einiger Noch michwollen todt haben will ich dech mit frolichem
Muth für dem HErrn wandeln im Lande der Lebendigen und ein Alle-
luja beh denen die GOtt lieben zu ſeiner Ehre auf Erden ſingen ich will
mein gantzes Leben alle mein Thun und Laſſen einrichten nach dem hei
ligen GOttes Willen. (Fiſther h..) Aleluja, &Ott meine Ehre und
mein Ruhm in dieſem Leben.

—Se
wandeln liphne Jehova Futr deni. hErrn flir ſeinem helligen Angeſicht
fron. im erſten Buch Mof:gcg vn.i. o verſpricht allhler David zu

iranun av5 nach der Griechiſchen verſion, und ſein Lebelang GOtt fiur
Augen haben ihn kindlich furchten hertglich lieben treulichanhangen  ge
borſamlich folgen und was erthue iminerdar dencken: GOtt jehe es
es geſchehe fur ſeinem majeſtatſſchen Angeſicht. Das joll durch GOttes
Gnade geſchehen ſo lang er noch auf dieſer Erden au leben habe und da er
noch nicht aus dem Lande der Lebendigen weggeriſſen welche Red. Urt der

VProphet von Herrn Melſſiageſetzethat Eſ. Ull.g8.
Sein ernſtlicher Vorſatz gehe dahin ſein Leben durch Beyſtand dee

Hil.
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Jgen Scmes alſo zu fuhren daß GOtt einen gnadigen Wohlgefallen

dran habenſolte wie die Vulgata dahin ziehlet: Placebo Domino. ich will
dem HErrn gefallen die LXX. es auch ſo ausgeſprochen: ivar  Der.
gleichen GOttgefalligen Wandel Enoch gefuhret im erſten Buch Mol.
V.24. Welchen die Griechen auch ſo beſchrieben: uneisnus Jp Eſ
gefiel GOTT. uedx ivniaer xvelo Sd ſpricht auch Syrach XLIV,
v.is. Enochgefiel GOtt dem HErrnwohl und im V T. giebt
der Apoſtel Ebr. Xlr5. in dem ungerneuc ]ſ Ag Enoch das Zeugnüuß

daß er GOCd gefallen habe.Damit nun nemlich mit einem heiligen Gottgeſalligen Leben will

David ſeinen GOtt ebenmaſſig preiſen und diß nicht nur bey offentlichen
Gottes-Dienſte ſondern auch beh ſeinem ubrigen Wandel,

Alleine wie unſer Lob hier nur pian eingerichtet das forte aber un—
ter dem Heiligi.Heilig Heilig ruffenden Engel-Chor wird angeſtiminet
als ſoll auch David mehr hier in unſern Text. Worten das alleluja in cœ-
lis, ſein LobLiedlein in dem ewigwahrenden Land der Lebendigen und in
deimſeeligen Himmelreiche verſtandenhaben wie es unter den Vatern au-
guſtinus, Hieronymus und andre angenommen.

Der Hinmel maa auch uutrecht das Land der Lebendigen ge—
nennet werden. Die Welt bleibt dech mare mortuum das ſchwartze To—
denMeer terra mortuorum, das Land der Todten da man tragt eins
nach dem andernhin. Und woiſtein Menſch auff Erden der den Todt
nicht ſehe? Es gedenckt wohl Zeilerg einer gewiſſen Jnſul ſo dieLebendige
genennet werde da die Leute nicht ſterben ſollen. Aber ſie muß auſſer der

Welt ſeyn/ die Welt bleibt ein Todten. Land. Das Land der Lebendigen
iſt das ewige Leben wo keine Kranckheit kein Todt ſondern ewige Ge—
ſundheit Leben und Seeligkeit iſt.

Da will Oavid wandeln furdem HErrn es ſoll ihm hier niemandein ein unterſchlagen indeſinenter ambulabo, haben Junius und

Tremellius gegehen ich will nnauffhorlich wandeln und da heiſts war
hafftig livhnegjehorya da inan EOtt ſierr von Angeſicht zu Angeſicht 1.
Cor. Xill.i2. daoueeæg aijen an das ved  deund ſoire ſeine Zunge voltdi nens feenmnene loben GOttes gehen da

a wur un ſehn. Und hat zweif—eisfreybie Griechiſche Ubericung eben darauiff nit geziehlet welche zu
Ende unſers Tertes NB.das Wortleiuzaanau angehangt und daroiis
haben wir das Krautlein Alleluja zum Schluß. Kraute unſers Ehren—
Topffes gezogen. Dieſes Wort iſt vox laudis exultationis jubili,
àavam beati jugiter peraguntineclo, ſchreibt Corn. a L. von dem Wort
Allelnjac Comument.in Tobiam p.94. b.yd.i.Es iſt ein Lob.ein Freuden
und JauchtenWort ſo die helligen ſeeligen Kinder GOttes immerdar in
ewigen Leben ausruffen werden inallen Straſſen wird mandallleluja ſingẽ

Tov. Xlll.. Mid eſt Alleluja? Fragt dort Auguſtinus/ Serm gi. de
rempore, qui eſt de paſchate) und antwortet drauff: Laudate Deum.
Sednondum habemus laudes, Fauhrt er fort. In eccleſia freqventan-
turlandes DEIpoſt reſurręctionem, qvia nobis erit perpetua hus

poſtreſurreſtionemaoſtram, iſt ſo vielgeſagt: Was heiſt denn Alle

Er luja
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luja? Lobet GOTT. AUlber wir haben das rechte Lob SOttes noch
nicht. n den Kirchen und GOttes. Hauſern ſangt man wohl nach der
FaſtenZeit zu Oſtern und nach der Aufferſtehuug Chriſti an Alleluja zu
ſingen noch deſto mehr das groſe Alleluja nach der dlunerſtehung unſers
Leibes im ewigen Leben wird angeſtimmet werden. Darauff freuet und
vertroſtet fich David wie nach dem gefahrlichen betrubten Zuſtand die
ſer Welt dortin einem weit beſſern und ſeeligen Leben werde ſein vergnug
licher Auffenthalt ſeyn da er mit allen Heiligen ſeinen Gott werde preiſen
und ein Alleluja nach dem andern zu ſeiner gottlicheu Ehre ihm abſingen
von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Kont ihr anders ſagen andachtige Zuhorer wer unter euch mit
dem frommen Hertze der in dieſer Grufft verborgenen unſer Wohlſe
lig Verſtorbenen einige Bekandſchafft gehabt als daß Sie mit ſtetem
Ulleluja ihren GOtt auff dieſer Erden beehret und mit einem H. Gott.ge
falligen Wandel ihren Vater in Himmel geprieſen habe? Matt. V. 16.
Gie ſang Alleluja und lobete GOtt da Sie an gar nichts auff der Welt
Vergnugung ſuchte ſondern ihre Luſt an dem HErrn und darinnen
ihre Freude hatte daß Sie ſich zu GOtt hielte. Jhre SOttes-v

furcht war keine Heucheley ſondern ließ ſichs einen rechten Ennſt ſeyn und
dienete GOtt von Hertzen Tag und Macht. Wann der liebe Sonntag
kam war ſie recht innerlich vergnligt daß Sie ihre Seele mit dem gepre
digten Worte GOttes erqvicken kunte. Sie behielte mit Maria das
Wort GOttes in ihrem Hertzen und fuhrete ihren Wandel darnach.
Dasi iſt ein Allelnja in dieſem Leben. So wird auch ſelten eine Predigt
geſchehen ſeyn die nicht zu Hauſe denen Jhrigen ſie wiederholet und ſon
derlich thr Geſinde zu alleinGuten in ihrem Chriſtenthum angefuhret.
Wie lobte Sie GOtt und wieſchone klang unter denen Lebendigen auff
Erden ihr Ulleluja bey ibrer invergleichlichen Demuth? Ste war einig
und alleine auff den Saunuck ihrer Seelen bedacht Jbr Purvur war
das Vluth ihres Erldiers ihr Bleyweitß die Keuſchhelt und Unſthuld die
Violen- Farbe der Glaube an das bluthige Verdienſt Chrifft ihre Oh-.
ren Gehencke die Predigten ihrer Lehrer ihre Perlen JEſus ihre
Spangendie Zahmung der fleiſchlichen Begierden. Wir walten eine
aute Zeit mit Erzehlung der trefflichen Tugenden womit Slie ihr Licht
teuchten laſſen vor den Leuten zubringen

Ach wenn wir lauter ſolche Beicht.Kinder hatten wie freudig wol
ten wir ſammt unſern Schafflein vor dem Angeſichte unſers JEGU er
ſcheinen! gewiß iſts daß Sie Uns in unſerm Aumte nicht die geringſte
Sorge gemacht deßhalden wir Sienuch vor unſerm OberHirten Chri
ſto und ſeinem RichterStul als Seine ihm treu dienende Chriſtin dffent
lich preiſen werden.

Da Sie nimihr Ullleluja und Gottſeligen Wandel auff der Erden

vollendet hat und der Seelen nach ihren ſeeligen Einzua in dem himmli
ſchen GOttes Haußt genommen iſt Sie fur dein Stule GOttes

und
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und dienet ihm Tag und Nachtin Seinem Tempel Offenbabr.c.
VILiz. Jetzogehts an das groffehllleluja im Himmel woſetlbſt alle Heilt.
agen Engel mit demgantzen Rath der Frommen und groſen Gemeine der
ülußerwehlten ihr Sanctus, Gloria und Ulleluja unauffhorlich anſtimmen
ſind Worte des geiſtreichen Olearii (in Worblick des erfreulichen Wiederſe
bens und Zuſammenkunfft der ſeeligen kluserwehlten caſ. 2. qu. II. p. 4o2.)

wo die groſe Stimme geboret wird: Alleluja Heyl und Preiß Ehre
und Krafft ſe GOTTunſerm HErrn und wo die 24. Aelteſten
nach dem Geſichte Johannis niederfallen GOtt anbethen der auffdem
Stule ſtzzt und ſprechen: Amen Alle ijja in der Offenbabr. jon.c. XIR.
1.4. Du iſts

Wodie Patriauhen wohnen

 Êêç ſ ÊÊDer alte bekande Nicolai hat in der Theoria vitæ æternæ Libr. IV.

das zehnde Capitel von den himmliſchen Wercken der trinmphiren
den Seelen geſetzt worinnen er die Frage auffwirfft: Was denn die
aufßerwehlten ererlonna

d ebohrnen Sohn unfruhẽrrnund
wie auch GOtt dem

Heiligen Geiſt ihr .LA DAxMus, das heiſtJhr Alleluja fingen (p.s.
Munin der ſeeligen Zahldieſer Heiligen Sanger iſt Unſere WII

“rtſeelige der Seelen nach daſie fur dein HERDiN ihrem GOTT im

randeder Lebendigen ein Lob und Danck Lied nach dem andern anftim
met und diß in alle Ewigkeit. Bin zeiget das Krautletn Alleluja in dem
uber Jhrem Bearabnuß auffgerichten geiſtlichen Blumen· und
KrauterTopff es zeiget vonder Seelen Freuden vollen Zuſtand in
dem ewigen geben.

G Nlce



Der Eert Der Erſte Strauß:“
abgebroche

nStaik gernt den Zuſtand reht erkennen dem wir auf der
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J MNuhh en. J

Twas hierbey denen Anweſenden zu laffen ſo wollen wir einige
Lehren ſtatt der Strauße vonunſerm Bunnen und Krau,

E terTopffe abbrechen und ſolche unſern lieben Zuhorern nach
Hauße mit geben.

1. Lernt den Zuſtand rechtertennen dem wir auft

der Welt unterworffen ſind.
2. Denckt von GOtteughnit zu tremen durg

den wir von allem Elend befreyet ſind.
z. Laſt nach dem Himmeluns ſehnen wo ſich ein U—

berfluß alles Guten find.
2—2

i6

Welt unterworffen ſind.
kieber Gott was giebt vor menſchl eetend Davld in unſerm Texteanl Unruh
und Unfriede Boſes vor Gurestkhlahem Gefahr und Falle den Todt.
Dißß wenige aber iſt nur ein Schatten. unſer Noth. Es iſt und bleibt
ein elend jammerlich Ding umb aller Menſchen Leben von Mut
ter Leibe an biß ſie in die Erde begraben werden die unſer aller
Mutter iſt da iſt immer Sorge Furcht Hoffnung und zu
letzt der Todt muſſen Hohe und Niedrige mit Syrach geſtehen S—

12. Kein unvernünfftiges Thier auffder aantzen Welthat ſo viel Moth
als der arme Menſch denn wejler die kleine Welt flieſt aller Ereaturen
Leyden inihm als in einer Schlannm Grurn anutzn Sao gthto uns
in der Weli! Da in der Pharſaliſchen eurm iunuo Cæſare Pomnpe-

—.4
A

jus der Groſe den Kirserngezoggh unhccgugfin dieglucht ver jaget war

72*

wolte er in der Jnſul Cyprus annden irine Armaaa daſelbſt zu verſtar
cken. Daer num andas Stadkein Paphusrain und om Uffer emn ucbo
nes Gebaude ſahe fragte er avie ebheihe? dle ntihrtvar: Ey wüuirde

genennt/ der boſervwniar hff.. aruber Poripejuste

hertzlich erſchrocken und allvn aneith fnthierr laffen denig erbaner geſchloſ

ſen es ſtunde ihin ein ferneres groſſes Umnalück vor wle er ſich denn ouf er

haltene Antwort umbgekchrt und bitterlich geweint. (Aaler. Mau. E.

I.c. ſ.)
Laſſet



7nuf deni Orißnitzer GrabMNahl. 27
Laſſetuns die Welt alſo anſehen die iſt ein rechter boſer Hoff ein

Jammer Haußß ſo langewir leben haben wir lauter Unruh drinnen
job. XIV.i. Muh und rbeit Pſalm. XC. in. Angſt und Moth Jon.
XVI.zz. und hat ieder Zag ſeine eigene Plage Matth. VI 34

Daruber befreinde ſtch niemand auf der Welt gehts ſo! Aber nur

unverzagt!

2. Denckt von GOtt eugh niqcht zutrennen durchn
den wir von allem Elend befreyet ſind.

Wann David auf der Welt wolte Rude haben muſte er ſte in Gott
ſuchen inquietum eſt Doimine cot meum, donec reqvieſcat inte, Hicß
es nach Auguſtini Worken dasiſt HErr mein Hertze iſt unruhig
bißes Ruhe in dir finde. Dariumbhoren wir den David rühmen
Du Herr thuſt nür guts neſchreibet durauff ſpecifice, worinnen
undwie ihm der HErr autes thue und wie Er ihn von Todt und man
cherley Elend errettet habe.

Biſtu nun mein lieber Zuhorer inder Noth ſo halte dich an Gott
und trenne dich nicht von ihm er kan allem Elend ein Loch weiſien da es
naus fahren muß er iſt machtiger denn die Noth ſtarcker denn der Todt
und kan erretten alle die zu Jhm treten.

Fragt Noam, wer ihmgeholffen? Er wird euch auff ihn fuhren.
Erkundiget euch beh Loth wer thn errettet? Er wird von nlem indanders
als GOtt reden. Horetbey Hlob wer von ſeinem vielfaltigen Jammerv

ihn frey gemacht? Er wird die Gute des Hochſten rihmen. ODer iſts
welcher ſirb gegen. glle ſeine Kinder vernehmen laſt: Jch bin bey dir in
der Notn ich aill dich heraue reiſſenm und zu Ehren machen. Jch
willoich faltigen itla wilt dir zeigen mein Heyl.Pſalm. XCIi.Odntde ennng nxſt will ich bey dir ſeyn

gnvni und ſo du durchsFeuer geheſt iZlammeſoll dich nichtT D— J 7 7
nhnell./ dnue

rael! dein Heyland. gcximnl..z. Die ihm vertrauen weranzunden den 9 Ott der Heilige in Jſ
denerfahren daß er treulich halt im Buch der Weißheit e nn o Die
aber einem andern nacheilen werdrn groß Hertzeleyd haben.
Pſalm. XVI.4. Darumb: J J J

Elend Roth Ereutz  &cmaqchund Todt
Volldich gn du viel muſt leyden

H

n
thn haufftn weiß kommen verſichere dich nur daß keinearsvon JEſu ſgriden.

G 2
Moth



Dritte
Strauß:

28 GeiiſtliherBlumenund Krauter-Topff
a dih ſcheiden kan vonder Liebe GOttes die in ghriſto JE

ſu tit unſerm HErrn Rom. VIll. z9. Es wird ſichaller Zuſtand mit
Gott andern. Schaueſtu auff Davids Muntzeneinen Stab und Gack
ſein Elendvorzuſtellen kehre umb quff der andern Suten iſt ein Thurm
ſeine Konigliche Hoheit zu bedeuten Sieheftu anff der Muintze Mardo-
chai einen Sack und Aſche ningewand auffder andern Seiteiſt eine gulde
ne Krone. (Senſon Wiederlegung des Thalmuts. P.2.c.8. p.gi.) Die

rechte Hand des Hochſten. kapp alles andern pſulm. XVII.u.
Und ſolteſtu ſeine Hlilffe nicht eher ſehen ſo wirds doch warhafftig in ei—

nem andern Leben geſchehen. Daher

z.Laſt nach dem Himmel uns ſehnen wo ſigh ein
Uberfluß alles Gütenfindt.

David weiß es da am beſtcnlf trenen. Dier iſt keine Unruh
ſondern Friede denn da ſind die Hauſer des Friedes. Eſ. XRRxll.
i8. Hier ſind teine Thranen ſondern lauter Freude Freude die
Fulle und lieblichs Weſen plalm. XVI. n. Hier iſt teine Gefahr
ſondernlauter Sicherheit der Gerechten Seelen ſind in GOttes
Hand und keine Quaalruhret Siean Buch der Weißh. c. lll. 1.
Hier iſt kein Mangel ſondern lauter Uberflutz denn es ſind die
reichen Guter des Hauſes GOttes Pſalm. XXXVI. y. Es wird
hier kein Ort ſeyn  etwas zu bitten weilgar nichts mangeln wird Was
man in dieſem Leben glaubet wird man in ewigen ſehen worauff man in
dieſem hoffet das wird man injenembeſthzen.

Der Jeluit Faber kan ſich kaum des Lachens enthalten uber das

Svprichwort daman ſagt: zu Nurnberg konne man alles umbs
Geld haben. Zeige mir doch iemand ſagt er ein Mittel daſelbſt wie
der den Luſſatz einmedicament wieder das Podagra, eine Artney wie:
der den Todt es ſoll alles mit groſen Gelde bezahlt werden? Aber im. Him

mel fpricht er ferner kan man warhafftig alles und noch umſonſt ha.
ben (Cour. hlv. nov. ſauctar. v. Iſi.a. JIEh das iſt wahr und lanen die

We Goltg d ochHerren Nurnberger und alle l ry

erne en heſten und. HochſlenUberfluß: jck
Da metinn Hirt Chriſtus wird
Uns ohn Ende laben:

Zh
So habt doch euer Sehmutht und Vanllenmt Pruio vornem

lich dahin Phil.l, 2z3. Alleswas rauffder denvonihren Gchatzen be.
ſitzt was iſts? nichts gegen dus ewige un ttzeint doch wohl manches
Wunder was es hier habe. Bildet euchſcinen beguterten Bauers.
oMann ein der ſeine Haußhaltung wohl angeltellet der teeiß ſth guth
um denckt er hab alles gnug er ſey reich vor andern in ſeinem Dorffe

und



a
auff dem Oelßnitzer Erabmahl.

29und ſey ſein Hauß voll angefüllt. Es koömmt aber ein junger rinß
inſeine Wohnung der vondes Bauers ſeineñ groſen Vermogen gehort
ſieht ſich dier und da umb ſindet aber nichts daß er d

aldhte ſo nur ei—nem Stinc in ſeines Herrn Vaters Wohnung gleich kame er findet eine

Kohlſchwartze Stube im Tooffbret ſiht  diſch Ge e trirr e. fifaſſe an derWand holtzerne Loffel ber den Offen ztin Gehencke mit Schleunſſen
ſchaut Er ſich nach einem Stul uinb draun zu ruhen ſo ſteht mitten in
der Stube ein holtzerner Klotz  ſucht er ein Bette ſo koinmt er zu einer
ſtachlichten Streu daß er enduch ſatt. Beh meinem Vater iſts doch
beſſer. z2Wir alle ſind Kinder des allmachtigen GoOttes des reichen himm.
liſchen Baters. Die Erde iſt des HErrn und was drinnen iſt

der Erdboden und was draliff w miet/tiſalin. XXIV, 1. Wir ſindſeine KronPrintzen die erttthngt miraur ſerone

Beſchet euch nin recht in der urdallenihren Schatzen. Jſt ſie nicht
eine ſchwartze Kohlein Huittes.nicht wahr? in en dtinerwanndun, nehu Uchvrceſen nicht alles verganglich? Jſts

n)im ewigen Lehena iſts doch beſſer. Doa haben wir alles in allen

ſt
Alles was meiniſt i dein ſpricht GOtt zu ieden ſeligen Kinde/ Luc.
RXVegn cFreuet euch drauiff ihr geheiligten Kinder GOttes daß ihr in
ſolchen Himmliſchen Canaan woein Uberfluß aller Gute furdem An
geſicht GOttes erſcheinen und im Lameder Lebendigen den HErrn ſelbſt
und alle Guter des Lebens genieſen ſolt

Wie wolln wir da ſo frolic̃ ſeyn

VUnmd ſingen mit den Engelein
Und mit der Außerwehlten Sgfaar,/

fiwig ſchau vrt;. lar.Soo—

Auch nach dieſcli d
Wohlſelige S le eure in GOTT ruhende
ſtellt. Kurtzzu ſagen werMachfolge uns vorgeJI
hat SJE den Zuſtam bel iln egi uni  Vnd weil wir durch

viel Trubſal ins Reich GOktes!einaehen muſſen Apoft 6. XlV.
22. ſohat ſie zu aller Nothgerne und willia ſich bekennt und in aller—

h Trubſabl tee EOabey
T

at GJE von ihren G vnicht. zetrenuet ſondern im Leben und
odt wie eine Klette am umm v»nauidig blieben wie ſie denn in ih

eſi E
D Trvo a

Ehr bnelen ſcheinen 2c. So wirrem Lelb Liedlein  Sb
leno vor der Predigtge lve ks SE vielmals Zeit ihrer
Oliederlage ſich ſingenu  orurhen iuſen auch dieſes uns zu erkennen
gegeben hat  nwill Jhr Cdernseit) auch gerne laſſenNJ

Was ig ſonſten pflg jur haſſen

Sie



Sie habihr der Erden Koth
Und laß mir nur meinen GOtt

Sag igh allen andern ab/ p
Legt man miqh gleigh in das Grabl/
Ag Horr weinich dichnur hab!

Go hat SJe ſich auch nach dem. Himmiel hertzlich geſehnt und

ber das Gute daſeldſt ſich inniglich vergnuget. Dißgzeigte Sie in vorge.
dachten Liedlen abermahls an;

Willldie Welt michvonſiggtreiben/
Musß mir dochder: Himmelbleiben

Wennich nur den Himmelkrieg
Hab ich alles zur genug.

Des Libends vor ihrem ſeligen Ende lage SJE gantz beduchtig mit gen
Himmel ertjabenen Augen welches der Herr Sohngewahr wurberamd
fragte. Wornach ſieht ſie Frau Mutter Jhre daldige Antwori
war dieſe: EVOLEMOs! esheiſt ſgvlel:

Ob mich die Welt auch reitzet Langer zu bleiben hier
Und mir auch immer zeiget Eur/Gzeld Guth all ihr Zier—Spo—

Dochich das gar nichtãchte Es wahrt eine kitine Zeit

zo Geiſtlicher Blumenund KrauterTopff
u

Das Himiliſche ich betrachce/ Das bleibt in Ewigkeit.

Flugel her! Flugel her!
Khriſtus der iſt mein Leben

Sterbeniſt mein Ezewinn
Demthu ich mig eraeben

Mit Freud fahr ic dahin
Nun laſſen wir Gie hie ſchlaffen
Und gehn all heinn inſre Slfanen
Schicken uns auth wult alletſi.xieißDenn der Todt klhit nns gielcher weinñ

3

Der uns durch ſein Blut hat aggnDas helff uns Chriſtus unſer

Vons Teuffels Gewalt. ud ewger Pein;

Jhm ſey Lob Preiß und Ehr allein
Amen! in JEſu Nahmen!

Lebens
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Hriſt loöbl Gebrauch nach in och aelil-ſe.
1  en hner. Predigt nunimehro autch von der t paen

Frau von der Oelßnitz ihrer Hech Ad.uhetie-
buthrt Chriſtlich gefuühtten rühmlichen uni ind
ſeeligen Uusgang aus dteſer Welt was zug.vencken.

Und wie nuneine große glüc cligteitt?/
gebahran werden? alſo finden wir daß dieſer die nelenge anrer
remGoOtt ſonderbahr theylhafftia worden denmach ch te nrnn:

ν „ν ν  jotirai. fforii acrtlteſchen Boden gerticket kounjjen zuerſentn die hernach/ nan viele.
hen Potentaten als Kuůyſern ernnmerifen Thlternacc.
erſt in Francken und Botgnaud ue iriti. und Furſtl Bedrutincer zu

9

eben mit dem hom  wruni. nqu. geramnimne dienes cöefckle ülallda auch deſſen Wappen noch ani di uhHauſf· z l1 tilt eſen/ zucitin d eieim Herrn hocnaenatee
a JReuhßl. Stammes Anno iog. kiner derer. Herren von Koinn g. EDienſten wieder die Preunen gls damohls noch Barbarn fig, I—

demuuthig erwleſen und enblich eines Wohlverhaltens halnrn/ zun Di
dens Herrngemacht worden maſſen auch noch biß dato in drn
relch Preußen das Koſpottziſche Gzeſchlecht ruhmlich bebandiſi.

Aus dieſer vatenlicher Linie nach/ iſt die Bohlſel. hercnt
etyiß. Auguſti. Anno i65o. atift dem; hauſſe Franckenderif Mit. 5
»r64

—“iſchen;. und 4. Uhr auff dieſe Belt gebohren und des Toges dranf durch

das Wad der heiligen Tauffe wiedergebohren und mit
Aem HabrrenDorothea Sibylla indas Buch des Lebens eingeſchrieben worde

He g



LebensLauff.
Dadann ihr Herr Bater geweſen:

Herr Antonius von Koſpoth uff Franckendorff Zoll
grun Schillbach und Langenwolfferdexff.

Die Frau Mutter Frau Sophia Eliſaveth gebohrne von
Zwingen Berg aus dem. hauße wenigen eunniDer GroßHerr Vater von Vater „Herr Sboſt von Ko

ſpoth auff Schillbach und langen Wolffersdorf.
Die Groß Frau Mutter von Vater Frau Sabina eine

gebohrne Roderin aus dem Haußße Burckersdorff.
Der Herr GroßVater vonder Mutter Herr Jon von

Zwingen Berg auff Wenigen· Auma ſund Zatelsdorff &c.
Chur und Fürſtl. Sachß. geheimter Rath und Præſident, auch
nachmals Hoch-Furſtl. Sachtzl. Rath und Hauptmann derer
Aemter Orlamuünda Leuchtenblirgk ſind Roda.

Die Groß Frau Mutter von der Mutter Frau Eliſa
beth eine gebohrne von Bunau aus dem Hauße Pahrn.

Der Groß Groß Herr Vater von Vater Foſeph von
Koſpoth auff Seubtendorff und Langinonnersdorff
ein wieder den Erb Feind Chriſtl. Nahmens7 in manchen dlu
tigen Treffengeſtanden. do C4

Die GroßGroßFrau Mutter von Vater Frau Ja
tharina einegebohrne von Eichicht aus dem Hautte Langen
bergk.Der GroßGroß Herr Vater vonder Mutter Hetr A—
dam von Zwingen Vergk auff wenigen lumq Chur. Furſtl.

Sachßl. Ober-Landt. Fichmeiſter zu Oreßden.
Die Groß-GroßFrau Mutter von der Mutter Frau

Dorothea eine gebohrne von Stein aus dein Hauße Lauß

nitz.Der uhr alter Herr Vater von Bater Herr Jobſt von

Koſpoth auft SeubtenDorff und Schillbach.
Die Uhraltere Frau Muttervon Vater Frau Maria ei

ne gebohrne voun Ereittzen alis dem Hauſſe Mieder Dorff.n.

Der Uhraltere Herr Vater voñ ver Mutter Herr Dol
rin von Zwingenberg aurff Wenigen Auma.

Die uhr altere Frau Mutter von der Mutter Frau
Veronica, eine gebohrne von Wolckan aus dem Hauße Wen
gelsdorff.

Der Uhraltere GroſzHerr Vater von Vater Herr
Hanh von Koſpoth auff Seubten Dorff und Schillbach.

Die Uhraltere Groſz Frau Mutter von Vater eine ge
bohrne von Wasdorff aus dem Hauße Zoppten.

Der Uhralter Groſz Herr Vater von der Mutter Herr
Georavon Zwingenberg Churfurſtl. Sachß. Umbtmann

zu Roßla. Die



u61—Die Uhraltere Groß Frau Mutter von der ucurter eine
gebohrne von Spiegel.

Es warenoch auff einige hundart Jahre das Alterthum der Hoch
adlichen Geſchlechte beyzuhringen mollens aber dißmahluuch nur bev der
lonſt gewohnlichen Zahlder Vorfahtyt perbleiben laſſen.

Aus dieſen Uhralten behden uino ienr beruhinten Familien hat unſere
Wohiſel. Frau ihren Uhrſprung genommen welchen ihren Ldelfie nicht
ſo hochgehalten als daß Sie zum Adel des Chriſtenthums durch die Heili
ge Tauffe gebracht worden. Und ſind ihre Tauff. Zeugen welche ſiedes Tages vor ihren ſeligen Ende bey guten Verſtande alle nach der Ord

nungmit Vorund Zunahmen ſelhſt gemeldet folgende geweſen.
Herr Günther von Bunau auf Pahren unter der Kron

Schweden Obriſter zu Pferde
Herr Ernſt Adam von Kowoth auf Zollgrun

Herr Wolff Chriſtoph doii Steinaun Laußnitz
Frau Magdalena von Zittwwitz gebohrne von Peilwitz

Fratt auff Mittlereuth
Frau Criſpina Sibylla Schutzen gebohrne von Reitzen

4 F

LohetzsLauff.
—nunun

ſtein auff Moßbach.raüulein Suſanna Sibhlla von Koſpolth auff Langen
Wetzendorff.

Frau Suſanna Herrn N. Judei, Ober Pfarrersn

zur Thanna Hauß,Frau.

ſte Eltern und
Herrn Brüdern
adelichtu gr

auenwie ſie dennim ihr
und einenſokchene
lbres Hertzens ae
ben damit treffii

neliebe Tochter 1
n

atgangenenen x aen GBeteth zu der gottlichen Gute und imnit gepflogenen
Nathund Willenmrer greotteſten Eltern/ auff dem Hochadelichen Hau

2

i

Jn ſolchen exbentf Jnind Mund ehelich vervn
cnunnqo a675. diirch des Prieſters Handne Tobertis den qyen

rorn.
prauunuen ſte GOtt auf 2z. Jahre und 8.*t—

huhen ſie init etnander recht Chriſtlich/ einin

ri Cua 4



CebenoLauff.
verſorget jhre. Haukhaltung enſig gepfteget ünd auf dieſelbige dermaſ
ſenacht gehabt daß ſtenicht beſſer hatte konnen vtklorget ſeyn dahero ſie
auch der Geber alles Guten miteinander vaterlichageſegnet hat.

Auch hat die gottliche Gute i dein Standte ihrer Ehe Sie mit an
genehmen Fruchten geſegnet alsz. Sohnen und ſo viel Tochtern deren
die erfte Tochter Dorothea Eliſabeth in andern ahr ihres Lllters
denis. May. Anno 1682. an den ſchudlichen Kinder. Slattern zu Oſchltz
ſet. verſtorben und in dem Oelhnitzer Erb. Begrabnis zit Jeda beygeſe
tzet worden.Die Mitteiſte Tochter Auing  Elifabeth vons. Jahren den eo.

Decemb. Annoiöyo.Die Jungſte Dorothea Juliana von viertehalb Jahren
auch Anno 1690. 9. Tage drauff veyde bald nach einander

Und derjunglte Sohn Chriſtian Ernſt ſeines Alters 12. Tage
Anno rss;. auch in Oſchitzſelig verſchieden und dieſe drey daſelbſt Chriſt
Udelichen Gebrauch nach beerdieget worden.

Die zwey altiſten Sohne hat ihr GOtt zuihrem Troſt gelaſſen

Als Herrn Heinrich LAnton von der Oclßnitz auff Welsdorff
welcher vorigen Jahres gegen durrinian das Hoch Edelgebohrne Frau
lein Catharina Lucia vonRoßdorff auff Muhles Dort verebeli
get aus welchen geſegneten Eheſtande drey Tagevor ihrem ſeligen Todte
ne GOtt Groß Mutter mit ihrer ſonderbahren Freude hat werden laſſen
da ſie zugleich zu ihrer netigebohrnen Enckelin Erdmuth Juliana
Tauff. Pathen erweblet worden.

Und Herrn Johann Friedrich von der Oelßnitz uff Ober—
Bohms Dorff welcher mit des Hoch Edelgebobrnen Herrn LChriſti—,

an Friederich von Watzdorffs auff Syra/einigen Fraulein Tochter
Sornia PERrETVA, vertrauet und dero eheliches Beylager nur4. Wo
chen vorhero vollzogen worden welches ſte EOtt uber unſer aller Ver.
müthen ſonderlich erleben laſſen da ſie vorhero immer gewunſchet ſo get
ne als Sie auch ſonſt zum Todte geneiaer war das noch zu erleben daß
ihre liebe Tochter Schnur bey Jhreinnehen und ihre. Heytathgeſchlenen22

werden mochte und daß von drs Elffen Herrn wunns ſelner Liebnen
glucklichen Entbinduna ſie nvch guireareriwrennwgte in weichen beh
denſie GOtt gnadig erhdret und nathdentbuir ſellgzin Sich abgefordert
bat.

Jhr Ehriſtenthum vetreffende war ſie gewiß rine rechtſchanene
Liebhaberiu GOttes undſeies heiligen Worts welches fie in ihren Her
tzen und Mundefubrete. Wie frönen war Sie nam dem Huſſe des
HErrnzu wallen? wie andachtig das t des Perrrin zu voren? wie

a 6ô

E

eyferig thren Wandel darnachzu richten? t münuln ſoiches zu Hauſſe
bey denen Jhrigen zu wiederholen? Es werden gewn wenig Lehr. VBer
mahnunas, Warnungs  und Troſt- Spruche bey ihr darneben gefallen
ſehn die ſie nicht ſolte mit Gzottsfürchtiger Seelenauffgefaſſet uno ben ſich
verſchloſſen haben. Maßen wie vorſchongedatht ſie vor trefllchen Vor.

rath



Lebens, Lauff
rath des Helligen Worts SDttes vey ſich verborgen truge womit ſtr
auch vielviel Perſonen ſo wohl ihres als geringern Standes in mancher
leh Fallen kraftig hat auſgerichtet. ODas Predigt Ainpthat ſie wie
wir nicht anders melden tounen inſonderer Ehre gehalten und den Ar—
beitern in des HErrn Weinberg manches zugautegethan auch ſich dffters
vor ihre Sorgeauffs frenndlichſte bedancket welches ſie denn vor weniger
Zeit auch gegen Herrn M. Knauern Diac. zu Schlaig gethan deſſen
Hand auf ihren Sieg- Bette ſie gedruckt gekliſſet und geſprochen:
Sie wolte hierinit von ihuj Ubſchied nehmen undiſich nochmabls bedan.
tken vor ſeine vielfaltige gute Erinnerung und Vermahnung dadurch
in fernern Chriſtenthum ihr auffzuhelffen und vor den krafftigen Troſt
welchen. Jhr bey ſo vtelfaltigen Elend Erzu geſprochen.

Wir ruhmen Sie als eine eyfrigebethende Hanna welche ſo wohl
ibreſals der gemeinen Ehriftenheit Nioth mit andachtigen Geufftzen und
Flehen Morgends und Abends GoOtt ktaglich hat vorgetragen ſondert
lich vor die Wohlfahrt ihrer lieben Sohne den Vater uber alles Hertzin
niglichangeruffen daß ſie durch des Heiligen Geiſtes Krafft jederzeit auf
gute Wegegeleitet und vor allen Ubel Leibes nnd der Seelen mochten be.
hbutet werden. Und iſt dabey nichtzu vergeſſen wie ſie auf ihren Krauck.
Bettlein immerdar mit aufgehabenen Augen und Handenznihren Eott
geflehet daß er fie in ihrer Noth nicht verlaſſen mit ſeinem Worte fer—
ner erqvicken und iit einemſeligen Ende erfreuen wolle.

Wer kante ſie nicht unter euch als eine gedultige liebe Creutz Schwe
ſter? Noth hatte die Wohlſelige liebe Frau Zeit ihres Lebens genug zu
mablen zu der Zeit da nach dem Heiligen Willen des Allweiſen Gttes
zwey Theil ihrer lieben Kinder durch den zeitlichen Tod in ſo kurtzer Zeit
wurden dahin geriff d chen un aut den i6, ſulij Anno 1699. nunmehreco u—ber zwey dahr auchihres Wohlienaen EhePerrn ſie
Uber wie ſandhafftig ſi da boh Sich

5 t p erwieſen umd wir ſie offters GOttvor den ſeligen Freuden Wernſel der lieben Thrigen

den und frohen Munde aehauckt wird vſelen unter Uns bekand ſeyn.
Und daſie viel Jabre elnis trunckuchen Leinev geweſen und dfftermabls
nicht geringe Schmertzen zu mahien an annen aujsſtehen bevorab ein

m.

nen wird dennoch nicht ein einlger Menſch das geringſte Zeichen einiger
drey vierteljahrliches beſchwehrlicdes Laner nach etnander hat halten muſ-

Ungedult bey ſie vermercket haben ſie ſich auch auff Priſterliche dffter—
mablige Frage: Ob ſie es auch gerne noch langer ausſtehen wolte wenn
es des lieben GOttes ſein Helliger Wille wure? Alſo iedesmahl erklaret:
Gie verſicherte ſich der befundigen Huld und Gnade GOttes und der
wurde ihr uber Jhr Vermogen nicht aufflegen ſie wolte nach GOttes

ath auch leiden was ſie konte. Diefe ſtete Gelaſſenheit und beſtundig
anhaltenoe Chedult wareine Lluaenſcheinliche Wirckung des Heil. Geiſtes
deſſen Krafft in den ſchwachen machtig ift.

Wilr dattenauch gnugſame Urſach ſie zu preiſen als eine hilffbegle
rigt Tabeam. Jch beruffe mich auff das einige Zeugniß unſerer hieſi
gen Dorff. Gemeinde bey der ſie ſich auff die acht Jahr faſt aufgehalten

Je wie
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wie manches hat zu Tag und Dtacht bey Jhrath That und Hülffe
gefunden? Hatt ſie nicht vielen au mablen, bey gefabrlichen Geburtbs.
Stunden mit krafftigen Artzneh iliteln noch mehr mit Zuſprechung
krafftigen Troſtes aus dem Heiligen. Wort EOttes denen armen Wei
bern beygewohnet den Armen hat nergernegutes gethan und ihre Brun
nen herausflieſen laſſen auf die Gaffe welche manchen bedurfftigen Men
ſihen erqvicket haben.

Sie war auch elne recht deinuthige Maria und war awabrhafftig

keineſtoltze Ader an ihr hat mit den germgſten gernegeſprochen und uber
niemand ſich erhoben vielmahl aber ſich erniedrigt und gering gemacht.
Und was demuthigen Wandelhat ſie nicht inihrer Kleider. Tracht bezeu
get/ da bein eiuiger Menſch ntue Faſſonen und veranderliche moden beh ihr
hat wahr genommen ſondern Sie ſchlecht und recht ſich iederzeit auffge
fuhret.

Auch iſt billig mit Ruhm zugedencken Jhrer Friedfertigkeit wel-
cher geſtald ſie mit iederman gerneſolche gepflogen. Jhre Bluths Freun
de und Anverwandtenwerden nicht anders bezeugen Als daß ſie niemand
unter ihnen das geringſte in Weg gelegt ſondern treue Schweſterſchaftt
jederzeit gehalten auch mit niemand ihrer Unterthanen und der hlefigen
Gemeinde es verderbet ſondern auch dieſe Frucht des Geiſtes als ein Ed—
ler TugendBaum an ſichgetragen hat.

Wir konten in ihren Tugend Wandel ferner ausſchweiffen und
nuch von ubrigen Tugenden ihren Chriſtlichen rühmlichen Adel auffih—
ren weil aber die Wohlſelige felhſtan. der Miederkeit und Demuth einen
ſteten Gefallen getragen und mian gerne vernommen da man von ſie et
was hat machenwollen als wollen wir das ubrige mehr mit Stillſchwei.
genubergehen bevorab da unſerer gantzen Gemeinde undandern mehr
gutes von Jhr betand als wir in dem Einſchluß der Zeit erzehlen kon—
nen. Hierdurchaber wollen wir ſie nicht Engel rein vorftellen maſſen fte

ebenfalls wie andere Menſchen ihre Fehleran Sich getragen die ſte aber ſo
wohl Morgends als Abends zu Hauſſes und denn offters in dienen eili
gen GOttes Hauſſe. ihren GOtthertzlich hat abgebeten undihre Beich
te iedesinahl nicht ſondere Thränen  mit inniglicher Bewegimgabgeleget
welches ſie denn auch auffihren Gterb. Bett Zeit ihrer Niederlage etliche
mahl gethan nnd das Letztere den7. Sonntagenach Trinit geſchehen iſt
daſie durch glaudige Genieſſung des Helligen bendmahls ſbr mattes
Hertze krafftiglich erqulcket hat.

Jhre Kranckhelt und daraun erfolgler Seligenrbfchied betreffen.t.

de ſo hat ſie eine geraume Zeit elne Baufallige. Hutte ines ſiegen Leiles
berumb getragen welcher nath ihrzs ſeligen Che Herrn todlichen Abganiz
noch mehr Preßhaffter Zufalle imterwurffig worden daß Sie von dem
an ja viel Jabreſ hon zuvor ſichzu ihren Seli Te gen odt bereit gemachtundalle Tage auff eine ſeelige Ausſpannung aus dem Angſt Karn

Welt



Seiter dem Hetligen Oritten Weynacht Fehertag voriges Jahres
pat ſie nach einein ſtarcken krancklichen Anfall zu Bette ſich außhalten
muſſen welcher gleichanfangs ihr dermaſſen hat zugeſetzet duß man al
ler wichtigen medicamentenobn geachtet nichts anders als einer ſeeligen
Auffloſſung ſich verinuthet. Da nun die Kranckheit wobl etwas re
mittiret bat man doch wahrgenommen wie die Kraffte keines Weges
ſich wieder finden vielmehr aber ſolche gantzlich verſchwinden wollen weß—
balben man mit der Cur des Herrn Hoff und StattMedici Herrn Jo
hann Georg Preibiſii, Medicinæ vornehmen Doctoris uind beruhmten
Practici allhier fleißig fortgefahren und da der Zuſtand des Leibes der
Woblſecligen Fraut Patientin, Herrn Gottfried. Hoffern berubmten Chi
rurgo, auch ſonderlich init bekand geweſen und ſte deſſen Rathauchoßters
dienlich befunden hat Sie auchſeine Mittel dann und wannoffters gebrau
chet. Es hat aber nichts beſtandiges anſchlagen wollen ſondern man
bat klar ein ſchwindſuchtiges anhaltendes und verzehrendes Weſen bey ihr

ckabgemer et wieſie denn von Tage zu Tage biß anihr Ende immer gus-
geworffen biß es ſie gantz ausgezehret. Jyhren Tod hat ſie ſtundlich
vor Augengehabt und immerdar ſich gute.Hofinung gemacht ietzo wr

de GOtt mit einem ſeeligen Ende kommen auch mit andachtigen Seuff—

tzen und Flehen immerdar an hlge aten.
Als deniz. Auguſt. Herr M. Johann Knauter nach Bohinsdorff

Ambts halber eine Tauffdaſelbſt zu verrichten/ berufen
vor der Tauffe Gelegenheit die Hoch AdelicheFrau Patientin beſuchen va
fie denn bey ſeiner Ankunfft zuverſtehen gab: Ste hatte gantzen

ſich darauffgefrenet daß er init Troſte bey ihr einſprechen Klag-
te: wie es manchen wohl languwurde aber ihr ware es nicht lang.

Erverſetzte. Wie das Gute in ewigen Leben noch langer wurde wehren ſo gar
kein Llufhoren nehmen würde fuhrte ihr nachdem ihren Leichen Text an
daß ſte auch ietzo ſchon ſich damit troſten konte: Sey nun wieder zu frie

den meine Seele c. Erkarte den gantzen Text weitlauftig und
applieirte es von Stuck zu Stuck auff ſte dem ewigen Leben nach
mit Sie ſichſehr veranugte und ſprach Nun COttſeygedancket! ſo ha.
beich tneine Leichen Predigt nun auch ſelbſt angehoret.

Dienſtags den
i6. Auguit. Als des Tages vor ihrem ſeligen Ende iſtgedachter Herr d,
Knauer des Morgens fruh bey ihr wiedererſchienen
dfftern in ihrer langwurigen Niederlage beh ſie geweſen derglelchen

ne Herren Collegen auch gethan) und mit Troſt ihr zu geſprochen
denn ſehr eyffrig mit ihm und denen Umbſtehenden gebethet

und wenn ſie wegen groſer Mattſgkeit iit der Simine nicht
K koönnen/
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ronnen hat ſie ſolches mit Regungder Lpper gethan daß mandie Nach·
ſprechung aller Worte abmercken ktonnen. LKages vorher hat ſie von
denen lieben Jhrigen einen ſehr Muterlichen Abſchied genommen und
einen hertzlichen Segen ihnen hinterlaſſen der verhoffendlich auch
kräfftig an Jhnen bekleiben wird. Uuch gedachten 16. Auguſt.
hat Sie beyden. herren Sohnen ſo wohl dem anweſenden Jungſten
als auch dem abweſenden altern Herrn Bruder in des Prieſters
Gegenwart Vermahnung hintetlaſſen; Jhren offtermahligen Ver—
mahnungen nach zu kommen und ſo zu leben daß ſie ſeelig wurden. Vie
reJhrer ſeelig verſtorbenen lieben Kinder treffe ſie in der Seligkeit bey
GoOdtt gewißan ſie ſolten ſo leben dafß ſie auch ſelia nachfolgen konten da
mit ſie am lieben Jungſten Tag mit allen ihren Kindern zu ihren Hey.
landtreten und ſagen konte: Hier ſind die die du mir lieber Heyland gege—
ben! Fienge hierauf gegen. herrn M. Knauern mit VergnugungdieFra
gean: Obſie dann ihre Freunde derer ſie in ewigen Leben viel hatte
wennſie dahin kame auch tennenwurde? Und da Er ſie auf die Hiſtorie
des Wercks der Schopffung fuhrete wie Adam da er doch in Schlaff
geleaen als ſein Weib von ihn genommen ſolchealſobald erkennet daß
es Bein von ſeinen Bein und Fleiſch von ſeinen Fleiſch noch deſto mehr
wurden die Auſſerwehlten Seelen in ewigen Lebenalle ihte Freunde ken
nen die auch lange für ſie geftorben waren. Undda erferner die ange
nehme Geſchicht von der Verkläarung Chriſti bepbrachte wie Petrus
da Er Moſen und Eliain niehmals weder geſehen noch gekennet gleich-
wohl da er ſie anſichtig wurde auch mit Nahmen zu nennen wuſte ſo
würdenja die Außerwehlten in ewigen Leben dort deſto mehr Ertkandnürhj

hoaben und was von dergleichen materia mehr aus der Heiligen Schrifft
von ihm ward angefuhret. Sagte ſie: Uch! was wird da für Freu.
de ſeyn! Helfft ein Vater Unſer mit einander bethen daß mich EOtt bald
dazu fuhre: Bald drauf ſteng ſie wieder an: wo ſie denn in ewigen Le
ben ſich zu freiten anfangen würde? Die Prieſterliche gegebene Antwort

war: von Unſchauen GOttes darinnen beſtunde alle unſere Seligktit
ſo wüinſchete ſie: Ach wenn merde ichdahin tommen daß ich GOttes An

geſicht ſchaue?
Nach der Mittags Mahlzeit da immittelſt ihr noch einiger leben.

der Herr Bruder von Franckendoff mit ſtiner Liebſten ankommen ſchie
nees wie es immerdar intervalla gab etwas leidlich zu werden aber es
verſetzte ſich der Huſten bald und verſchwandewieder alle. Hoffnitinj wor.
auff wieder andachtige Serbens Seützek ibr norgeſprochen worden ſo
fie alle nach bethete.

i a
Darauf fing ſie an: Singt mir ein andachtiges Sterb.Lied/ und da

man verlangte: Ob ſieſelbſt eines anaeben wolte? ſagte ſie: Pertziich thut
mich verlangen nach einem feligen Endec. Da ſie alles nachaeſprochen.
Darauffhat. Hr. M. Knauer die gewohniiche Kirchen Beichte ihr vorgebe
thet worinnen ſie eine recht feurige und bußfertige Andacht bezeuget und
alles nachgeſprochen da er ihr dann die nochiahlige Abſolution aller ih

rer Sundengeſprochen und alſo GOttes Heiligen Handen ſie anbeſoh
len. Soderne als Er num wohlihr ſeliges Ende ſelber erwarten wol

len
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imn  ban Toã ſedigen bend nicht ſchn lollen ſonderndes andern dfer

gens daſie immittelſt in ſteter Andacht und eyfferigen Gebethe bueben
fruh twiſchen drey und vier Uhr iſtſie da ſte kurtz zu vor aus ihren Bett
lein rauß gewolt ols ſie bald drauff wieder hinein kommen gar ſanfft und
ſelig obne einige Lingeberd in ihren Erloſer Chriſto JEſu unter dem Ge—
heth der lieben Umbſtehenden als Herrn Sohn und Frau Tochter noch
anweſenden Herrn Bruders und ſeiner Liebſtenec. eingeſchlaffen/ da ſie

ihr Leben auff dieſer Marter Welt bracht auff zi. Jahr
weniger i. Tag und i2. Stunden.

VoOTUM.
KJer treue gutige GOtt und Vater der die Seele aus dem
Leibe dieſes Todtes geriſſen und ſie in Abrahams Schoß

qum ewigen Leben bracht thue auchgutes an dem ſtelig verbli—

chenen Leichnam mit ſanffter Ruhe biß ain Tag der Aufferſte.
hungaller Todten und fuhre ſo dann den Leib mit vereiniater
Seelen in das Land der Lebendigen die ſchmertzlich hinterlaſſene
Herren Sohne und gantze betrubte Oelßnitzer-und Koſpo—
ther-Pamilie troſte der GOttalles Troſtes mit ſeinem Troſt
vollen krafftigen Worte und wende fernere traurige Anſtoſſe

vonihnen inallen Gnaden ab und daß thue GOtt
umb des Troſtes Jſraelis unſers Er

loſers JEſu Chriſti willen
AMeEnNi
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Ohlan du ſeeligſte Wrau von
der Delßnitz du wareſt warliqh
ſtracks in deiner Jugend ein Kind gu
ter Art und das eine feine Seele be

kommen hatte wie igh dich denn ſchon damahls
wohl gekant habe; Ruhe wohl in deiner Schlaff—
Kammer! Jſjß ſetze dir aus ungefarbter Liebe zum
Grabmabhl und immergrunen Ehren-Gedaghtnüß
dieſe Wortt:

FKu wugſt als eine Ros bey annoj junger
AA 4

DZ Was mag die Urſaqg̃ ſeyn daß Diqh des

Himmels Gute»9*

So bald gebrocht arges leicht ermeſſen

E G tm artner an mormnamconſte Roſ vergeſſenaa

Biß ihr der ſcharffe litſilß volle Kunoſpen ſteh

enSo kommſtu theureof von ins: iqh tan nicht

ec fehlen
Du biſt nun hingebraiſt, zu dem belobten Garten/
Des Him̃els Paradies und kanſt daſelbſt erwarten

Biß



d
Und deiner Sohne Luſt. Girhatten alle bede
An Dir ein treues Hertz doch wareſt du noch lieber
Dem Vater aller Welt/ drum nim̃t er dich hinuber
Bey Zeit in ſeinen Schooß. Der ſchone Himmels—

Wagen
Hat dieß du edle Braut ins HoßzeitHauß getra

genDes groſten Brautigams. Zwar ob die Schwind
ſuchts, Schmertzen

Diqh gleich verderbeten und deinem edlen Hertzen
Den Garaus magfeten ſo war es doch nur Erden
Was uns betrubete. Du muſteſt dadurch werden
Rein vondemSundenRock. Jtztbiſtu nungezieret
Als eine HimmelsBraut. Wohl dem der wird ge—

fuhret
Wie du du Konigin! Aqj wie viel tauſend Sunden
Begehet mangſer Klenſth der ſigh laſt lange finden
Im Hauß der Citelkeit. Drumſehnen wir uns alle
Zu dir du ſeligs Hertz auffdaß wir auch mit Sqpalle
Stets lobenunſern GOT ſammt dir undallen

FrommenIIJ

Die durgh diß Jammerthahge n Zion ein ſind kom

men.

Qo. Wichael Jarabart Q. B. P.
Archi Diaconus und der Zeit verordne—

ter Vicarius der Superintendur zu

SchlaitzDein Odu HochAdelicheſeliaſte Frau von
der Oelßnitz eine geraume Zeit geweſener

Mit. Deicht Vater.
8

Biß wir dir folgen nal. Du warſt des Nauneb
reude

An
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An die beyden Werren von der Oelßniß.

Er Schmertz iſt doppelt groß den SJE empfinden
muſſen

Weil in ſehr kurtzer Zeit hat ſchmertzlich hingeriſſen
Der Todt del letzte Feind durch ſeinen Grimm und

Grauß
Dengantzen Lebens. Stamm aus Jhren Ed

len Hauß!
Viel lieber wolt ich zwar von groſſer Freude ſagen
Mugß aber Pflicht gemaß JIhr Trauren mit beklagen:

Denn kaum zweny Jahr vorbehy ſtund auf der Todten-Pahr

Der Herr von Oelßuitz hieß und ſelbſt Jhr Batetr
war.

Einſehr hochjwerther Mann von demman muſt bekeũen:
Daß Er die Frommigkeit und Gottesfurcht zu nennen.

Nun trifft die Ordnung auch das liebſte MutterHertz!
Solt dieſes nun nicht ſeyn: Ein doppeltgroſſer Schmertz!

Allein wie Obſt ſo reiff wird zeitig abgenommen;
ESo muſt Jhr Eltern Paar auch bald zur Ruhe kommen

Jhr Griſt der himmliſch war verließ die eitle Welt
Da nichts vollkommen iſt und floh ins HimmelsZelt.

Seht wie SJE nun ſoſchon in Jhren Krohnen prangen
Wornach war ſort fur fort Jhr eintziges Verlangen

Auch wie SJE beoderſeits nunmehr beyſammen ſtehn
Und mit einander hin zum Stueldes Lammes gehn

Da GJE vor Eitelkeit die HimmelsLuſt beſchauen:;
Jn dem allſtetiglich auf GOtt war JOR Vertrauen.

Und weil SJE dann nun ſind vor GOttes Angcſicht
Verlangen nach der Welt und Jhren Schatten nicht;

So gonnet JHNEN doch die ſuſſen HimmelsFreuden
Die EUCh nebſt JONEN auch nach dieſen Eilelkeiten

Sollwerden ſelbſt bewuſt dort in den SternenSaal
Wo Freud wo Fried wo Ruh und Jauchtzen uberall.

GSchulebs mitleydend in hoechſter Eyl

Johann Toblas Hartmann
Eecleſin Patriæ Sub. Diaconus.
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